. 


| 


ii Te a dateien nd tn ie 155 2 tarurch re Nationalwohlſtaud ſchaffen, jo Halte fie an ron Pekersburg nach Madrid verfegt worden; valibitäts- und Altersverficherungsgejeg erwachlur 
| und dies ee nöthig, um der ſchon bei Stlienfen | Verbeflerung der gegenwärtigen drückenden wirth⸗ den beſtehenden Zöllen feſt. (Ledhafter Beifall nac N ee 15 6 8 ben Aufgaben ſochgemüß zu er ten e a 
Ri beginnenden Oderuferbeleuchtung ein wirkſames ſchaſtlichen Lage herbeiführen wollen. Wir müſſen Ni 5 3 I BR Burde Den puer Biegler HS ſtärkun ä i 
a Bild zu geben. Wir hatten ſchon oft Gelegen beſtreiten, daß die Kornzölle der nolhleidenden) „ Abg. v. Schalſcha (Zentr.) ſpricht ſich her im auswärtigen Amte beſchäftigt. Der zi Beh i der Dienſt tote N ä 

8 heit, ſolche Beleuchtungen im Sommer zu ſehen Laudwirihſchaft zu Gute gekommen find, fie haben ebenfalls für Aufrechterhaltung der Koruzölle aus. her im auswärtigen un häftigt. zur Beſtreitung der Dienſtunkoſten zu gewähren 
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Des Kaiſers Eisfahrt nach 
Stettin. 


Stettin, den 14. Januar. 


3—4. 


C. H. Berlin, 13. Januar. 
Deutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 13. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


2 Uhr. 5 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi, 


Se. Majeſtät der Kaiſer hatte vor kurzer v. Heyden, v. Bötticher, v. Maltzahn⸗ Gültz, 


Zeit die Abſicht ausgeſprochen, die auf dem 


„Vulkan“ erbauten Stettiner Eisbrechdampfer in 
ihrer Thätigkeit zu ſehen und der Abſicht folgte 
auch bald die Ausführung, und als vorgeſtern 
die Nachricht hier bekannt wurde, daß der Kaiſer 
geſtern über Swinemünde eine Fahrt durch das 
Eis nach unſerer Stadt antreten würde, wurden 
in aller Eile Vorbereitungen getroffen, um einen 
würdigen Empfang zu ermöglichen. In der 
Frühe des geſtrigen Tages verließ der Kaiſer be⸗ 
reits Berlin und ſchon um 8 Uhr traf der Hof 
zug in Swinemünde ein. In der Begleitung 
Sr. Majeſtät befanden ſich Hoſmarſchall von 
Liebe, General⸗Adjutaut v. Hahnke, General 
v. Wittich, Vize⸗Admiral Frhr. v. d. Gol tz, 
der Abtheilungschef des Marine⸗Miniſteriums 
Kapitän zur See v. Senden⸗Bibranu, 
Flügel⸗Adjutant Frhr. v. Seckendorf, Leib⸗ 
arzt Dr. Leuthold und Kabinetsrath von 
Lucanus. Aus Stettin waren zum Empfange 
erſchienen Herr Oberbürgermeiſter Haken und 
die Vorſteher der Kaufmanuſchaft Herren Kom⸗ 
merzienrath Haker, Geheimer Kommerzienrath 
Schlutow und Kommerzienrath Wächter. 
Nach einer kurzen Begrüßung beitieg der Kaiſer 
unter begeiſterten Zurufen der am Hafen aufge⸗ 
ſtellten Bevölkerung den Eisbrecher „Berlin“, 
und der Dampfer begann unter Geleit des Eis⸗ 
brechers „Stettin“ eine Fahrt in See, die ſich 
bis zur Höhe von Heringsdorf erſtreckte, und bei 
welcher Herr Lootſenkommaudeur Müller aus 
Swinemünde die Führun 
nommen hatte. 


\ der Dampfer über⸗ 3) die 
Die Rückkehr in den Swine⸗ Verbrauchsabgabe für Branntwein in Fortfall zu 
1 


v. Marſchall u. A. N 2 

Auf die dem Kaiſer zur Geburt des ſechſten 
Prinzen dargebrachten Glückwünſche des Reichs⸗ 
tages iſt ein Dankſchreiben Kaiſer Wilhelms ein⸗ 
gegangen. 5 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung des von den Abgg. Auer u. Gen. 
(Sozd.) beantragten Geſetzentwurfs, betreffend die 
Abänderung des Zolltarifs (Aufhebung der Ge⸗ 
treide⸗, Fleiſch⸗, Vieh⸗ ꝛc. Zölle) in Verbindung 
mit der Berathung des Antrages der Abgg. 
Richter u. Gen. (freiſ.), betreffend die Er⸗ 
mäßigung der Kornzölle reſp. Reviſion des Zoll: 
tarifs, Aufhebung der Zuckermaterialſteuer ꝛc. 
und Aufhebung der Privilegien der bisherigen 
Breuuer bei der Verbrauchsabgabe für Braunt⸗ 
wein. 

Der Antrag Richter lautet: „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen: den Herrn Neichskanzler 
zu erſuchen, im Intereſſe der Eatlaſtung der 
minder wohlhabenden Volksklaſſen und behufs 
Anbahnung einer gerechteren Beſteuerung durch 
geeignete Vorlagen 1) die Keruzölle zunächſt auf 
die bis 1887 beſtandenen Sätze zu ermäßigen, 
ſodann eine allgemeine Reviſion des Zolltarifs 
einzuleiten, welche unter gänzlicher Beſeitigung 
der Zölle auf Korn, Vieh und Holz auch eine 
Entlaſtung des Verbrauchs der Laudwirthſchaft 
herbeiführt; 2) die Aufhebung der Zucker⸗ 
materialſteuer und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Ausfuhrprämie für Zucker zu veranlaſſen; 
Privilegien der bisherigen Brenner bei der 


münder Hafen erfolgte um 9 Uhr, als der Aus- bringen.“ 


wandererdampfer „Polarta“ gerade nach Newyork 
ausging, und wurde von der Mannſchaft 


Reichskauzler v. Caprivi: Die auf der 


und den heutigen Tagesordnung ſtehenden beiden Anträge 


Paſſagieren dieſes Dampfers dem Kaiſer noch eine find von einer wirthſchaftlichen Bedeutung, welche 


begeiſterte Ovation gebracht. Um 91], Uhr ſetzten 
ſich die Dampfer, denen fich nun anch der Eis. 
brecher „Swinemünde“ angeſchloſſen hatte, nach 
dem Haff in Bewegung, in der Swine wurde 
auf Deck ſtehend ein Imbiß eingenommen. Das 
Wetter war prächtig, die Luft klar und 
ruhig, und der Kaiſer zeigte während der 
ganzen Fahrt heiterſte Stimmung, er hielt ſich 
auch ohne geringe Unterbrechnugen faſt ſtändi 
auf Deck auf. Als die Dampfer in das raff 
gelangten, befahl Se. Majeſtät die Fahrrinne zu 
berlaſſen und im feiten Eiſe Probebrechen zu 
verſuchen und gelangen dieſelben auf das beſte, 
ſe daß der Monarch wiederholt ſeine volle Zu⸗ 
ſrirdenbeit über die Dampfer ausſprach. Nach⸗ 
dem das Probebrechen beendet und die Dempfer 
ihre Fahrt in der Fahrrinne fortſetzten, wurde 
nech im Haff das vom „Hotel de Pruſſe“ hier⸗ 
jerbit gelieferte Diner eingenommen, zu demſel 
ben wurden außer den obengenannten Herren auch 


die Herren Lobtſenkommandeur Müller und Dr. 


Bräunlich zugezogen. Bei der Tafel unterhielt 
fi) der Kaiſer auf das leutſeligſte mit der Um⸗ 
ebung und erkundigte ſich eingehend über die 
Erfolge der Eisbrecher, über den Stettiner Hau⸗ 
del und die hieſigen Hafenanlagen. Nach Been⸗ 
digung des Diners begab ſich Se. Majeſtät 
wieder an Bord und gab mehrere Schüſſe auf 
Möven ab, ohne eins dieſer Thiere zu erlegen. 


5 machte der Herr Hofmarſchall dem Kapitän 


tarcks vom Eisbrecher „Berlin“ die freudige 
Mittheilung, daß ihm von Sr. Majeſtät eine 


Brillantnadel zum Geſchenk zugedacht ſei. 


und ſtets ſind dieſelben für die Beſchauer unver⸗ 
geßlich geweſen, aber geſtern bei Schnee und Eis 
trat die Beleuchtung noch effektvoller hervor. Die 
bunten Flammen ſpiegelten ſich auf der Eisfläche, 
der Schnee ließ dieſelben noch greller erſcheinen 
und die eisbefangenen Aeſte der Bäume glitzerten 
in allen Farben. Einen wunderbaren Aublick bot 
die Werft des „Vulkan“, dieſelbe ſtrahlte in 
einem elektriſchen und bengaliſchen Lichtmeer, die 
aufgeftelften Arbeiter begrüßten den Monarchen 
mit ſtürmiſchen Hochs, während die Kapelle 
des Königs⸗Regiments die National⸗Hymne au⸗ 
ſtummte. Der Kaiſer war von dieſer Ovalion 
ſichtlich überraſcht, wie er auch über die weitere 
Aferbeleuchtung wiederholt feine Freude und 
Anerkennung ausſprach. Es iſt uns unmöglich, 
alle die Puulte zu erwähnen, welche ſich bei der 
Beleuchtung auszeichneten. Hervorheben wollen 
wir noch die zwiſchen Gotlow ud Frauendorf 
belegene Station des Vereins Stetiiuer Segler. 
Großarlig war der Aulick beim Einlaufen in 


den hieſigen Hafen, der Leztere glich einem bun. gen erleiden. Ueber die Getreidezölle iſt ſa Abg. Dr Buhl (matl.): i — Die Störungen in den telegraphiſch = | 

0 . 0 . en. 8 e; hon Dr. (natl.): Ich kann meine 5 Storung en telegraphiſchen 5 RE None 5 3 
ten Flammeumeer; der aper „Nordſtern“ ſehr viel geſprochen, wir brauchen inkl am Fönen ngen nicht beginnen, ohne mein lebhaftes Verbindungen waren durch das plötzlich eingetre⸗ 0 1 Zu 55 ae 8 — Fer 3 
von der Briäuulich ſchen Rhederei f Bedauern darüber auszusprechen, daß in dieſem tene Thauwetter verbeigeführt und hatten nur der techmiſchen Hochſchule in Berlin fin 


war durch 


Als 


die verbündeten Regierungen nicht verkennen. 
Die Anträge find im Mai v. Z. eingebracht. 
Inzwiſchen find die verbündeten Regierungen mit 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


wahren eine Sicherheit gegen weitere Tarif⸗ 
erhöhungen, geftatten aber Tarifermäßigungen. 
Die Haltung der verbündeten Regierungen gegen⸗ 
über ſchwebenden Verhandlungen halten wir für 
völlig korrekt und wir würden auch keine dahin 
gehende Aeußerung der Regierung verlangt 
haben, weil wir hoffen, daß die Verhand⸗ 
lungen in unſerem inne geführt werden. 
Deshalb legen wir auch kein großes Gewicht 
darauf, ob unſer Antrag heute zur An⸗ 
nahme gelangt. Ich würde es für wünſchens⸗ 
werth halten, wenn beide Anträge an die Bud⸗ 
getkommiſſion gewieſen würden. Aber die Dis⸗ 
kuſſion im Reichstage muß geſtattet fein, weil 
wir ſonſt gegenüber den Aeußerungen der Preſſe 
zum Schweigen verurtheilt fein würden. Aus 
einer alten Raketenkiſte (Heiterkeit) iſt verſucht 
worden, die Agrarier hüben und drüben aufzu⸗ 
regen gegen die Handelspolitik der Regierung. 
Es iſt von derſelben Seite die Auflöſung des 
Reichstages gefordert worden, damit das Volk 
ſich über den deutſch öſterreichiſchen Haudelsver⸗ 
trag ausſprechen kann. Eine Reichstagswahl 
unter der Parole der Verbilligung der Lebens⸗ 
mittel würde auch den letzten Agrarier aus⸗ 
räuchern (Heiterkeit). Die beiden Reiche 
wollen ſich von ungerechtfertigten Tributen an 
den Großgrundbeſitz und an das Großkapital 
freimachen. Ich würde es verſtehen, wenn der 
Fürſt Bismarck feine Auſicht im Herrenhauſe, 
deſſen Mitglied er iſt, geltend machte, aber ich 
verſtehe es nicht, wie derſelbe Fürſt Bismarck 
aus dem Dickicht, aus dem Buſch von Fried⸗ 
richsruh, hinter dem Bretterzaun der „Ham: 
burger Nachrichten“ Steine werfen kann auf 


ſeinen Nachfolger, um die Verhandlungen mit 


Oeſterreich zu ſtören. Ich habe niemals dem 
Fürſten Bismarck gegenüber ein Blatt vor den 
Mund genommen. Wenn Fürſt Bismarck aber 
ſolchen journaliſtiſchen Uufug treibt (Widerſpruch 
und Zustimmung), fo muß er ſich hier auch eine 
ſcharfe Abwehr gefallen laſſen. (Beifall.) Die 
Nakete iſt ja aus der alten Kiſte anfgeftiegen, 
ſie hat geziſcht, aber Niemaud erleuchtet, als 
Herrn v. Kardorff. (Große Heiterkeit.) Wir 
wüuſchen, daß die Regierung fo bald als möglich 
einen andern Kurs einfchlägt und zu der Han⸗ 
delspolitik zurückkehrt, die bis zum Jahre 1878 


Deſterreich Ungarn wegen Abſchluß eines neuen uuſerer Auſicht nach die richtige geweſen iſt. 
Handelsvertrages in Verhandlung getreten und Ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß noch im 


wir können uns der Hoffnung hingeben, daß die 


Verhandlungen zu einem weite Kreiſe befriedigen⸗ trag erſtrebt, ins 


den Reſultate führen werden. (Beifall) Eine 
Mittheilung darüber zu geben, wie weit dieſe 
Verhandlungen gediehen ſind, bin ich nicht im 
Stande, wir können uns über den Stand der 
Verhandlungen, noch über die Ziele, welche dabei 
verfolgt werden, hier nicht ausſprechen; wir 
müſſen uns heute auf die Bemerkung beſchränken, 
daß die Sorge für die Erleichterung der Volks⸗ 
ernährung den verbündeten Regierungen ebeuſo am 
Herzen liegt, wie irgend einer Bariei im Hauſe. 
Wir erkennen an, daß wir die Pflicht haben, für 
die Entwickelung derjenigen wirthſchaftlichen Er⸗ 
werbszweige zu ſo gen, die für die Erhaltung des 
Staats von Bedeutun find, in erſter Linie der 
Landwirthſchaft. (Beifall.) Wir erkennen an, 
daß eine gedeihende Landwirthſchaft für den 
Staat von höchſtem Werthe iſt. Treten die 
Herren heute in die Diskuſſion der Anträge ein, 
ſo werden die Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen mit Rückſicht auf die ſchwebenden Ver⸗ 
bandlungen ſich darauf beſchränken müſſen, an 
dieſer Diskuſſion Theil zu nehmen, wenn etwa 
thatſächliche Irrthümer über thatſächliche Ver⸗ 
hältniſſe llar zu ſtellen find. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Schumacher (Soz.): Ich muß zu⸗ 
nächſt betonen, daß der Antrag, den wir geſtellt 


vielmehr allein den großen, reichen Laudwirtben 
genutzt. Noth herrſche bei den kleinen Land 
wirthen, die 200 und weniger Morgen Land be⸗ 
ſitzen, ihnen nützt die Vertheuerung des Getreides 
nicht, ſie ſchadet ihnen vielmehr im höchſten 
Maße, deun dieſe kleinen Landwirthe haben für 
ihren eigenen Bedarf nicht genügend Getreide, 
müſſen alſo das vertheuerte Getreide kaufen. 
Daß aber die ganze ärmere Bevölkerung dadurch 
geſchädigt wird, wenn das Brod theuer iſt, wird 
Niemand beſtreiten. Nicht wir alſo ſind es, 
welche die Unzufriedenheit im Lande erregen, 
ſondern die agrariſche Partei. Zu der Ver⸗ 
theuerung des Getreides kommt die des Fleiſches, 
welche noch vergrößert wird durch das Verbot 
des amerikaniſchen Specks. Die Rede des Herrn 
Reichskanzlers zeigt, daß mau auch oben einſieht, 
es könne nicht fo weiter gehen. Ufer Schutz 
zollſyſtem hat die amerikaniſche Tariſbill hervor⸗ 
gerufen. Wenn wir jetzt nicht umletzren, wird 
die deutſche Jnduſtrie noch größere Schädigun⸗ 


für die Aufhebung vieſer Zölle, weun wir nur 


Laufe dieſer Seſſion manches, was uufer An⸗ 
Leben geflihrt wird. (Lebhafter 
Beifall.) 

Abg. Lutz (konſ.): Mit der Einführung der 
laudwirthſchaſtlichen Zölle baben wir keine ein⸗ 
ſeitige Jutereſſenpolitik getrieben, ſendern uur das 
einzige wirkſame Mittel angewendet, um 
Landwirthſchaft lebeuskräftig zu erhalten. 


haben dadurch auch allein die Landwirthſchaft in und demgemäß die Pleuarverhandlung bereits im es auch die einzelnen Bundesſtagten. 


die Lage verſetzt, Abnehmerin der Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe zu bleiven, und wir glauben daher im 


Intereſſe der vaterländiſchen Induſtrie ſowohl, ſind, der „Kreuzzig.“ zufolge, neuerdings wieder tracht. I 1 h 
wie der Landwirthſchaft zu handeln, wenn wir verſchiedene Perſonal⸗Veränderungen eingetreten. Remunerationen für Vorſitzende und ſtellvertre⸗ 
au den beſtehenden Schntzzöllen feſthalten. Es iſt Zunächſt b 
nurichtig, daß nur der Großgrundbeſitz Vortheil Legationsſekretär Graf v. Luxburg be te 0 
hat von den Zöllen, der Bauer bedarf derſelben ſaudtſchaft in Liſſabon und der egatious Sekre⸗ iſt dabei angenommen, daß gerade in den erſten 
ebenſo gut, er würde ohne angemeſſene Getreide- tär bei der Geſandtſchaft zu Rio Janeiro, Frhr. Jahren nach Einführung des Geſetzes die Zahl 
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„Mittwoch, 14. Januar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Buſch heraus gegen feinen Nachfolger richtete. 
Das Bedauern des Abg. Buhl hätte an eine an⸗ 
5 * gerichtet werden ſollen. (Beifall 
inks. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 

Schluß nach 5 Uhr. 


— —ñ — — 


Deutſchlaud. 

C Berlin, 13. Januar. Die Kommiſſion 
zur Vorberathung des Einkommenſteuergeſetzes hat 
die erſte Leſung der Vorlage beendet. Dabei fin 
ſeit der Weihnachtspauſe, abgeſehen von kleine 
mehr redaktionellen Amendements, namentlich 
folgende Aenderungen beſchloſſen: 

1) In dem zunächſt zur Berathung geſtellten 
Abſchuitt über die Rechtsmittel iſt bei Be⸗ 
rufung die Befuguiß der Berufungskom⸗ 
miſſion, nöthigenfalls eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherungen zu verlangen, geſtrichen. 

2) Ju dem Kapitel über die Strafen iſt die 
Nichideklaration nach wiederholter Auf⸗ 
forderung neben dem Verluſte des Be⸗ 
rufungsrechts mit der Erhöhung der 
Steuer um 25 Prozent des Veraulagungs⸗ 
ſatzes bedroht. 

3) Bei dem Wahlrecht iſt der bei der Drei⸗ 
klaſſenwahl zu Grunde zu legende fingirte 
Steuerſatz überall auf 3 Mark gleich⸗ 
mäßig feſtgeſetzt. Dies bedeutet gegenüber 
der Vorlage eine Erhöhung um durch⸗ 
ſchniſtlich 0,60 Mark. 

4) Bei den Uebergangsbeſtimmungen ($ 84) iſt 


. In Paris kurſirt das Gerücht, Sein 
Majeſtät der Kaiſer plane eine Vereinbarung 
über die verhältnißmäßige Abrüſtung der euro⸗ 
päiſchen Heere. Wie wir aus einem Kabeltele⸗ 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ erſehen, will auch der 
Newyorker „Sun“, und zwar angeblich aus 
Berlin erfahren haben, der Kaiſer ſei mit ſolchen 
Unterhandlungen beſchäftigt und habe ſchon den 
Kaiſer von Oeſterreich für die Idee gewonnen. 
Dagegen laſſen ſich die „Debats“ aus Wien 
melden, Kaiſer Wilhelm habe bei ſeinen Begeg⸗ 
nungen mit fremden Herrſchern die Frage einer 
Monarchen⸗Zuſammenkuuft zur perſönlichen Be⸗ 
ſprechung der Entwaffnungsfrage angeregt. 
König Humbert ſei auch auf den Gedanken le⸗ 
reitwillig eingegangen. Kaiſer Franz Joſef aber 
habe ſich ablehnend verhalten, da er überzeugt 
ſei, daß gewiſſe Monarchen für den Vorſclag 
doch nicht zu gewinnen ſein würden. 

Beide Meldungen find, obwohl fie in wich ⸗ 
tigen Punkten auseinandergehen, vermuthlich 
nichts als der Widerhall jener Pariſer Ges 
rüchte. 

— Wie man der „Poſt“ aus Madrid 
ſchreibt, fand am vorigen Donnerſtag im Palais 
des dortigen dentſchen Bolſchafters, des Freiherrn 
von Stumm, ein Galadiner zu Ehren des ſpa⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo 
ſtatt. Unter den Geladenen befanden ſich außer 
dem Miniſterpräſidenten, welcher den preußiſchen 
Rothen Adler Orden trug, und deſſen Gemahlin, 
der Miniſter des Innern, Silvela, der Miniſter 
des Aeußern, Herzog von Tetuan, beide mit 
ihren Damen, ferner der franzöſiſche Bolſchafter 
und der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
a. der Jahreszuwachs des dem Staate ſowie zahlreiche Mitglieder des höchſten ſpa⸗ 

verbleibenden Theils der Einkommen- niſchen Adels. Den von Herrn von Stumm 

ſteuer von 5,15 Prozent auf 4 Prozent ausgebrachten Trinkſpruch auf Ihre Majeſtät die 
herabgeſetzt, Königin⸗Regentin und den ſpaniſchen Miniſter⸗ 
. als Zweckbeſtinmmung der Ueberſchüſſe präſidenten beantwortete Herr Canovas in ſehr 
die Durchführung der Ueberweiſung der verbindlicher und herzlicher Form und ſchloß 
Grund: und Gebäudeſteuer feſtgelegt, mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den 
. der Termin, bis zu welchem theſaurirtdeutſchen Kaiſer. Der Glanz und die Pracht, 
werden darf und von dem ab der Steuer⸗ mit welchen das gaſtfreie Haus des deut⸗ 
erlaß nach § 85 eintritt, vor dem Ab⸗ ſchen Botſchafters das Bankett auszuſtatten 
lauf des Etatsjahres 1894 —95 auf den wußte, wird in den Madrider Blättern in bes 
des vorhergehenden Jahres vorgerlckt. geiſterten Worten geſchildert. 
Damit iſt die Erwartung ausgeſprochen, Mit Bezug auf die 
daß der zweite Akt der Steuerreform Fremden⸗Kontrolle, welche in Elſaß⸗Lothringen 
noch im Laufe der gegenwärtigen Legis⸗ geplant find, wird der „Münchener Allg. Zt.“ 
laturperiode zum Abſchluß gelange. geſchrieben, daß das Straßburger Generalkom⸗ 

Lebhaft umſtritten, aber ſchließlich ange mando zu Beginn des Herbſtes Anlaß harte, 
nemmen waren außerdem insbeſondere der dienſtlich auf die Auweſenheit von einigen jliufzig 
Steuergerichtshof und die Bildung eines Fonds franzöſiſchen Offizieren im Elſaß hinzuweiſen. : 
aus den Ueberſchüſſen der erſten Jahre. — Wie das Reich und die Gemeinden in 

Nach Lage der Dinge iſt der Abſchluß der ihren Etats in Folge der Einführung des In⸗ 


die zweiten Berathung, deren Anfang auf Donners⸗ validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes neue 2 
Wir tag feſtgeſetzt iſt, im Laufe der nächſten Woche Ausgabepoſten haben auswerſen müſſen, ſo müſſen 


Für 
Monat Februar zu erwarten. Preußen kommen dabei nach dem Etat für 1891 


— Im diplomatiſchen Dienſte des Reiches bis 1892 hauptſächlich drei Poſitionen in De: 


haben ihre Stellen ausgetauſcht: tende Vorſitzende der bei den Verſicherungsanſtal⸗ 


bei der Ge⸗ ten errichteten Schiedsgerichte ausgeworfen. 


Aenderungen in der 


E 


preiſe in eine ſehr prekäre Lage kommen. Die v. Seefried auf Buttenbeim. Nach der Verſetzung der Berufungen an die Schiedsgerichte eine große 
Agitation gegen den landwirthſchaftlichen Schutz⸗ des Dragomans bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft fein wird, weil in dieſen Jahren zahlreiche grund⸗ 
zell bedeutet ebenſo gut Feindſchaft gegen den in China, Profeſſors Arendt, zum orientaliſchen ſätzliche Fragen an die weiteren Inſtanzen werden 
Bauern und landwirthſchaftlichen Arbeiter, wie Seminar wurde der Poſten eines Dolmetſchers gebracht werden. 


Baue! N dar wi ; nes 8 e . Die Zahl der Berufungen an 
eine Lohnherabſetzung bei dem induſtriellen Ars in Peking eine Zeit lang kommiſſariſch vom Dr. die Schiedsgerichte iſt auf 1,5 für 1000 Einwohner 
beiter. Gerade je, wie der amerifaniiche kleine Lenz (jetzt in Tſchifn) verwaltet; gegenwärtig iſt veranſchlagt worden. 


\ h Bekanntlich iſt für jeden 
Bauer, würde auch der deu ſche Bauer durch die nun Lientenant a. D. Freiherr v. d. Goltz zum Land⸗ und jeden Stadtkreis, insgeſammt 540 


Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle rnuinirt Söeretaire Interprete in Peking ernannt. An Kreiſe, ein Schiedsgericht errichtet. Die beiden 
werden. Eine Aufhebung dieſer Zölle wäre ein Stelle des von 1 l 
Will die Regierung einen Legatious⸗Sekretärs Prinzen 


nationaler Frevel. 


lebensfähigen Bauernſtand, eine Stütze für den Oehringen iſt Legations Sekretär Graf v. Pückler den Staud zu ſetzen, die ihnen durch das In⸗ 


Der Abg Richter habe den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich gut geheißen, obwohl er ihn garnicht 
kenne. Was man nicht Alles erlebe. Entweder 
habe ſich das Verhältniß am Bundesrathstiſche ge⸗ 
Anden entweder habe ſich der Abg. Richter ge⸗ 


ändert, oder ſie haben ſich Beide geändert. (Hei⸗ 
terkeit) Redner ſucht alsdann eingebend nach⸗ 
zuweiſen, daß die Zölle, deren Aufhebung hier 
aus wirthſchaftlichen und ſozialen Gründen ver⸗ 
langt werde, lediglich Finanzzölle ſeien. Der 
Preis werde nicht durch die Zölle erhöht, er 
hänge vielmehr hauptſächlich von dem Gelde ab, 
in dem er bezahlt werde. Er wolle die Wäh⸗ 
rungsfrage hier nicht anregen, wünſchte aber, 
daß dieſelbe mit dem öſterreichiſchen Haudels⸗ 
vertrage in Verbindung gebracht würde, denn 
Weizenpreis hängt von dem Silberpreis ab und 
da aus ſind die Beſtrebungen für die amerika⸗ 
niſche Silberbill zu erklären. Er und ſeine po- 
litiſchen Freunde würden daher gegen die beiden 
Auträge ſtimmen. s 


genwärtig ats Aſpiranten für den auswärtigen Ausſicht genommen. 
Dienſt beſchäftigt: Hauptmann Freiherr v. Gra⸗ Erfüllung der den Staatsvehörden in Folge der 


adrid nach Dresden berufenen anderen Poſitionen 


von Hohenlohe: landräthlichen Behörden. Um die Landräthe in 


Attachee, Gerichts⸗Referendar v. Pilgrim⸗Baltazzza, 
iſt von der Botſchaft zu Paris nach London ver⸗ 
ſetzt worden. Nach Paris wurde als Attachee 
Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherr v. Romberg berufen, 


Es ſollen zunächſt hundert der größten Landraths⸗ 
ämtern je ein Bureauhülfsarbeiter überwieſen 


ſchaffung von Hülfskräften und zur Beſtreiiung 


nach London ferner der Graf v. Quadt⸗Wykradt⸗ des Mehrbedarf zu ſachlichen Ausgaben ein Zu 


Sand, ſeit Februar 1889 im auswärtigen Amte ſchuß zum Dienſtunkoſten⸗Averſum bewilligt 
beſchäftigt. Zur Bolſchaft in Rom wurde kom⸗ werden. Zu letzterem Zwecke iſt die Summe 
manbirt Kapitän-Lientenant Freiherr v. Malapert⸗ von 350,000 Mark, 
Neufville. Beim auswärtigen Amte werden ges Hülfsarbeiter eine ſolche von 152,550 Mork in 
Die Koſten, welche die 


venreuth, früher bei der Schutztruppe in Oſt⸗ Einführung des Invaliditärs⸗ und Altersverfiche⸗ 
afrika; Graf Joſef Waldburg Wolfegz⸗Waldſee; rungsgeſetzes übertragenen Aufgaben verucſach 
Prinz Hermann v. Schönburg⸗Waldenburg, Erb⸗ würden ſich danach für Preußen ver aufig au 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg, Graf Linden, jährlich rund 725,000 Mark belaufen. 

würtembergiſcher Iuſtizreferendar Graf v. Bern⸗ — Wie für verſchiedene Univerſitäten ſo 
ſtorff, Graf v. d. Gröben und Freiherr v. Zed⸗ 
litz⸗Neukirch. — Mit der Vertretung des beur⸗ ſchen Etat für 1891—92 neut Dozentenſtellen 
laubten Konſuls Freiherrn v. Wangenheim in in Ausſicht genommen. 
Starr iſt der kaiſerliche Vizekonſul Wever dafelbit nische Hochſchule in Hannover eine etatsmäßige 
etraut. 


Remunerationspoſitionen beträchtlich erhöht wor⸗ 


uden ſich im Etat für die 


und im Uebrigen den Landräthen zur Selbſtbe⸗ 


zur Remunerirung der 


find auch für einige techniſche Hochſchulenim preußi⸗ 2 
So fell für die tech⸗ 
Lehrſtelle für Kunſtgeſchichte, für Auen eine 
ſolche für National = Oekonomie errichtet were 


Bet 


2, 


2 


ex 


In der einen werden 223,000 Mark zu 


kleine Lämpchen und Laternen prächtig illumi 

x htig illumi⸗ 
nirt, ebenſo das Bootshaus des herren 
„Sport⸗Germania“. vor welchem außerdem auf 


die Ausgaben für das Militär einſchränken Hauſe des unvergeßlichen Gründers des deutſchen die oberirdiſchen Leitungen, namentlich die Ver⸗ 
Wenn Sie unſern Antrag annehmen, was wir Reiches in einer ſolchen Weiſe gedacht worden iſt, bindungen nach Baiern und dem Auslande be⸗ 


ü, den. Es ſoll dadurch für 5 auf 
‘ troffen. Die unterirdiſchen Reichsleitungen ſind 


2 8 2 2 * 
nicht glauben, fo haben Sie ſich wirklich einmal wie ſeitens des Abg. Richter. (Beifall bei den dem Gebiete der chemiſchen Technologie, in der 


dem Eiſe eine größere Anzahl Theertonnen in 
Brand geſetzt waren, während gegenüber der 
Dampfer „Freya“, deſſen Deck mit Zuſchauern 


dicht gefüllt war, anhaltend im bengaliſchen Licht S 


erſtrahlte, dazwiſchen flogen Naketen und Leucht⸗ 
kugeln auf und Kanonenſchläge durchdröhnten die 
Luft, die Hänſer am Bellwerk entlang zeigten 
n durchweg Illumination und die Gaslabernen 
ugs des Bollwerks waren von ihren Ständern 
entfernt und durch Gasfackeln erſetzt, ſo daß die 
Steahe fait taghell war. Um 5 Uhr legte der Eis: 
brecher „Berlin“ am Bollwerk oberhalb der Waage⸗ 
bude I an, daſelbſt wie am ganzen Bollwerk bis 
zum Bahnhof, hatte ſich inzwiſchen eine nach 
Tauſenden zählende Meuge aufgeſtellt welche den 
Kaiſer, welcher die Marineuniform' unter dem 
Militärmantel trug, beim Landen und bei feiner 
Fahrt nach dem Bahuhof mit begeiſterten Zu⸗ 
rufen begrüßteu. Von der Eiſenbahnbrücke bis 
zum Bahnhof hatte eine Abtheilung der Feuer⸗ 
wehr Spalier gebildet, der Bahuhof war vor 


um das Vaterland verdient gemacht. 

Abg. Richter (freiſ.): Wir haben unſern 
Antrag gleich nach Eröffnung der gegenwärtigen 
eſſion eingebracht; wir ſind mit der Zurück⸗ 
ſtellung deſſelben einverſtanden geweſen und ha⸗ 
ben es nicht zu bedauern, denn inzwiſchen haben 
ſich die Verhältniſſe zu unſern Gunſten weſent⸗ 
lich verändert Unſer Antrag unterſcheidet ſich 
von dem eben begründeten dadurch, daß wir nicht 
die Form des Geſetzes, ſondern der Reſolution 
gewählt haben. Wir ſind der Meinung, daß ſich 
in allen Fällen, in denen wir nicht auf unbe⸗ 
dingte Annahme rechnen dürfen, die Form der 
Reſolution empfiehlt. Unfer Antrag, der nicht 
die Aufhebung der Kornzölle verlangt, trägt den 
augenblicklichen Verhältniſſen Rechnung; unſer 
Ziel iſt daſſelbe, wie das Ziel der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Anträge und ich kann den Ausführun⸗ 
gen des Vorredners in allen Punkten beiſtimmen. 
Den Induſtriezöllen ſtehen wir ebenſo gegenüber, 
wie den laudwirthſchaftlichen Zöllen, die Juduſtrie⸗ 


hiervon nicht berührt geweſen. Dieſe Leitungen 
träge anbelangt, jo iſt zuzugeben, daß die Koru⸗ haben im Gegentbeil den bei der geſtrigen Her⸗ 
zölle die Lebensmittel vertheuern, aber die abſetzung des Bankdiskonto erheblich vermehrten 
Zölle nützen dem Kleinbaner mehr, als lelegraphiſchen Verkehr auch für einen großen 
dem Großgrundbeſitzer. Die Aufhebung der Theil der geſtörten oberirdiſchen Linien mit ver⸗ 
Zölle würde leicht dahin führen, daß die mitteln müſſen. Es erklären ſich hieraus auch 
läudliche Bevölkerung zurückgehen, ein großer die Beförderungs⸗Verzögerungen nach Köln und 
Audrang nach den Städten attftuven und da⸗ Frankfurt a. M. Die unterirdiſche Telegraphen⸗ 
durch eine Herabſetzung der Arbeilslöhne eintre⸗ Linie nach München iſt zur Zeit erſt innerhalb 
ten würde. Der kleine Bauer iſt durch die Zölle des Reichs⸗Telegraphengebiets bis zur ſächſiſch⸗ 
nicht belaſtet worden, denn in meinem Kreiſe hat baieriſchen Grenze hergeſtellt. 


Nationalliberalen.) Was die vorliegenden An⸗ weilerung des Unterrichts im Schiffsmaſchinendau, 


im Figurenzeichnen geſorgt ſowie die Honorirung 
eines Dozenten in der Elektrotelegraphie ermög⸗ 
licht werden. Der Fonds für Honorar⸗Aſſiſtenten 
an der Berliner Hochſchule iſt um 11,500 Mark 
erhöht worden. 

— Nach einer Mittheilung des Staatsſekre⸗ 


Differential⸗ und Jutegralrechnung, für die Er⸗ 


tärs des Reichsmarineamts an das Dresdener 
Polytechnikum iſt, wie dem „Hamb. Korreſp.“ 
gemeldet wird, der Andrang zur Laufbahn eines 


> 


der größte Theil der Kleinbauern Getreide ver: 
kauft. Unter dieſen Umſtänden erkläre ich mich 
gegen die Anträge, ich ſpreche dies aber nur in 
meinem eigenen Namen aus, nicht im Namen 
meiner Partei. Die Frage, ob die Zölle eine 
Vertheuerung des Brodes herbeiführen, will i 
nicht erörtern, aber doch darauf verweiſen, daß 
es etwas anderes iſt, neue Zölle einzuführen, als 
beſtehende abzuändern. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Marine⸗Jngenieurs jo ſtark, daß dieſes Stu⸗ 


— Der „Reichs „Anzeiger“ ſchreibt: nicht mehr offiziell empfohlen werden 


„öranff en = = Bat = Ar kann 
enburg die Nachricht gebracht, Se. königliche en ; 

Hoheit der Großherzog habe dem Fürſten Bis⸗ Pojen, 13. Januar. Die neueſte Nummer 
marck die Stellung eines mecklenburgiſchen Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten angetragen, welche der Fürſt 
jedoch abgelehnt habe. So ſehr dieſe Nachricht, 
namentlich auch durch die Unrichtigkeit der mit 
derſelben verknüpften Nebenumſtände, das Ge 


die Geiſtlichkeit gegen die polniſche ſozialiſtiſche 
Zeitung „Gazeta Robotniecza“ (Berlin), die Ka⸗ 
itular⸗Vikare Likowski und Kraus fordern die 


des kirchlichen Amtsblattes für die Erzdiözöſen 
Poſen und Gneſen enthält ein Rundſchreiben an 


Geiſtlichkeit zur Gründung katholiſcher Arbeiter 


2 
Ar 


au Jr rn N zur 
ee a ne vereine, ſpeziell in Poſen, Gneſen, Oſtrowo, Ino⸗ 


den Kaiſerzimmern mit Fahnen und Blumen zölle ſchädigen die Induſtrie ſelbſt, namentlich die Abg. Richter (perſönlich): Ich habe nicht ſo wenig anzunehmen war, daß denkende Män⸗ Kroteſchn 


dekorfrt. Auf dem Perron hatten ſich zur Ver- Eiſenzölle. Welches Schickſal auch unſer Antrag die Verdienste des Fürſten Bismarck aus der ner fie ernſt nehmen könnten, fo hat fie dennoch wrazlaw, Bromberg, Schneidemühl, 
abſchiedung die Herren Oberpräſident Graf Behr: hier haben mag, wir haben verſchiedene Gelege Vergangenheit — ee Gin gegen- ihren Wg ee bie ah In⸗ = und Rawitſch auf. 
a, — k, der kommandirende General heit bei den uns gemachten Vorlagen, denſelben wärtiges Verhalten, weiches mit feiner Vergan⸗ Auslandes gefunden. Dieſer Umſtand und der Breslau, 13. Januar. (W. T. B) Nach 
be 2 ee und Polizeipräsident Graf Stol⸗ wieder einzubringen. Der Herr Reichskanzler genheit nicht im Einklang ſteht. Wunſch, dem unerfreulichen Gerede ein Ende zu einer Meldung der „Bresl. Ztg.“ aus Ober⸗ 
liche Worte mee mit denen der Kaiſer freund⸗ hat uns heute erklärt, daß die Verhandlungen Abg. Dr. Buhl: Ich habe nur die Form machen, veranlaßt die mecklenburgiſche Staats- Schleſien iſt der Streik der Belegſchaft des 
erfolgte ar te. Um 5 Uhr 30 Minuten mit Oeſterreich ie günſtigen Verlauf nehmen. dieſer Angriffe bedauert. regierung zu der Erklärung, daß die von der Schmiederſchachtes beendet; die ganze Belegſchaft 
fahrt ch B klin Hochrufen der Menge die Ab⸗ Handelsverträge gewähren eine Sicherheit gegen Abg. Richter: Dieſe Form entſprach der „Frankf Ztg.“ gebrachte Nachricht aller und jeder iſt heute ohne jegliche Lohnerhöhung wieder an⸗ 
nach Berlin. s rückläufige ſchutzzöllneriſche Beſtrebungen, fie ge⸗ Art der Angriffe, die Fürſt Bismarck aus dem thatſächlichen Grundlage entbehrt. 


* 


gefahren. 3 


pr 


Eſſen a. d. Ruhr, 13. Januar. (W. T. Künſtlers, Frau Iſabella v. Lauppert⸗Martin, 
B.) Einer Meldung der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ die umfangreiche Rolle der Gertrud übernommen, 
zufolge iſt Dr. Guſtav Natorp, der General⸗ hat, können wir dem Publikum einen hohen Ge⸗ 


Sekretär des Vereins für bergbauliche Iuter⸗nuß verſprechen. 


eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund, geſtern 


Sonnabend vom hieſigen 


am 


Abend in Folge einer Lungenentzündung ge⸗ Schwurgericht wegen Ermordung des Fiſchers 


ſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wiederholt haben ſich in neuerer Zeit inner⸗ 
halb des deutſchen Reiches Prozeſſe wegen Ver⸗ 
fälſchung von ungariſchen Weinen abgeſpielt, bei 
denen ſich ergab, daß bisweilen allerlei elende 
Miſchungen unter hochtrabenden 
„Medizinal Tokayer“ verkauft werden. 


ifche Regierung hat dieſe Prozeſſe zum Anlaß Tleater im November vorigen Jahres. 
i Reg ab je Pros Wein⸗ ſelten gab es ein Stück, welches derartig Sen⸗ 


für geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen 


Namen wie in Scene gehen wird. N h bi 
Die un- ſeine erſte Aufführung im Berliner Leſſing⸗ 


Biſchoff zum Tode verurtheilte Fiſcher Albert 
Keitel aus Pritter hat jetzt ein unumwundenes 
Geſtändniß ſeiner grauſigen That abgelegt. 

— „Sodoms Ende“, Trauerſpiel in 5 
Akten von Hermann Sudermann, iſt die nächſte 
Novität, welche augenblicklich im Bellevue⸗ 
Theater vorbereitet und noch in dieſem Monat 
„Sodoms Ende“ hatte 


Wohl 


verfälſchung genommen, über welche der „Voſſ. ſation erregt hätte, vor und nach der Premiere, 


Ztg.“ gemeldet wird: 

eſt, 12. Januar. In Anbetracht der 
vielfachen Fälſchungen ungariſcher Weine, welche 
namentlich im Handel mit Deutſchland vorkom⸗ 
men, bereitet die Regierung eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen vor. Die erſte derſelben iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf, welcher die Kunſtweinfabrikation ver⸗ 
dietet. Die Vorlage, welche dem Reichstag dem⸗ 
nächſt zugeht, hat folgenden Inhalt: Es wird 
verboten, Wein zu fabriziven, zu verkauſen oder 
in Verkehr zu bringen, welcher nicht ausſchließ⸗ 
lich aus Weintrauben, ſondern aus einer Zu⸗ 
ſammenſetzung mit Waſſer, unter 90 Prozent 
haltendem Sprit, Traubenzucker, Weinftrinfäure, 
Glycerin, Saccharin, Anilin oder Farbſtoffen oder 
aus einer Miſchung von Weintraubenſaft mit die⸗ 
ſen Stoffen hergeſtellt iſt. Der Handelsminiſter 
erhält die Ermächtigung, auch andere Stoffe, 
deren Beimiſchung dem Wein den Charakter 
eines Kunſtweius verleiht, zu verbieten. Die 
Beimengung von Waſſer behufs Vermehrung der 
Menge ſoll den Wein zu Kunſtwein machen. 
Verboten wird weiter unter der Benennung 
Tokayer“, „Hegyalmer“ oder „Szomorodner 
Naturwein “ mit auslandiſchen Roſinen oder kry⸗ 
ſtalliſirtem Zucker verſüßten oder mit mindeſtens 
90gradigem raffinirten Sprit verbeſſerten Wein 
in den Handel zu bringen Die Strafe für die 
Uebertretung wird bis 300 Gulden bemeſſen, 
überdies wird der Herſteuer dei Kunſtweins mit 
dreißigtägigem Gefängnis beſtraſt. Beim Auf⸗ 
tauchen von Verdacht fuder. „ Unterſuchungsbe⸗ 
hörden das Recht haben. Muſter zu nehmen, die⸗ 
ſelben zu verſiegeln und di. vorhanvenen Beſtände 
protokellariſch aufzunehmen. 


Schweiz. 

Bern, 13. Januar. (W. T. B.) Die 
Geſammteinnahmen der Schweiz an Zöllen im 
abgelaufenen Jahre betrugen 31,079,186 Frauks, 
alſo 3,625,271 Franks mehr als im Jahre 1889. 


Belgien. 

Lüttich, 13. Januar. Wegen Herabſetzung 
der Löhne iſt in den Fabriken von Serring ein 
Ausſtand ausgebrochen, der ſich auch auf die 
Bergarbeiter erſtreckt und allgemein zu wer⸗ 
den droht. 


Frauk reich. 

Paris, 13. Januar. (W. T. B.) Einer 
Meldung des „Siecle“ zufolge werde der iriſche 
Deputirte Dillon, welcher vorausſichtlich nächſten 
Sonutag aus Amerika in Frankreich eintreffen 
wird, defiuitiv als einziger Leiter der irländiſchen 
Partei gewählt werden. 

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht 
einen Brief des Generals Beauffremont, welcher 
die von dem Marſchall Mac Mahon gezeichnete 
Erklärung enthält, daß er zwar am Vorabende 
der Schlacht bei Sedan dem Kaiſer Napoleon 
ein Dekret betreffs der Ernennung des damali⸗ 
gen Oberſt Galliffet zum Brigadegeneral vor⸗ 
gelegt habe, daß dieſes Dekret aber damals und 
auch ſpäter nicht unterzeichnet worden ſei. 
Er wiſſe nicht, wie Galliffet ſich habe zum 
General ernennen laſſen können, ohne das De⸗ 
kret dazu erhalten zu haben. Das „Journal des 
Debats“ ſucht dem gegenüber ausführlich nach⸗ 

weiſen, daß ein Irrthum Mae Mahons vor⸗ 
iegen müſſe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Januar. (W. T. B.) Die 
„Times“ berichten über Unterhandlungen zwiſchen 
Serbien und Montenegro behufs Abſchluß einer 
Waffenbrüderſchaft im Kriegsfalle. Es werden 
Vermuthungen laut, daß Rußland beabſichtige, 
energiſcher in die Balkanpolitik einzugreifen. 
Ein Reziprozitätsvertrag zwiſchen Serbien und 
Montenegro zur Geke einer gemeinſamen 
Handelsgrenze ſoll bereits abgeſchloſſen fein. 


Nuß land. 


Petersburg 13. Januar. (W. T. B.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht 
das Finanzexpoſé und weiſt namentlich auf den 
Schluß deſſelben hin, in welchem ſich der Finanz⸗ 
miniſter zum Dolmetſcher ron ganz Rußland 
mache, indem er der vorſorglichen feſten und 
friedliebenden Politik des Kaiſers ſeine Huldi⸗ 
gung darbringe. 


Türkei. 


Kouſtautinopel, 13 Januar. (W. T. B.) 
Der Sultan verliey den Offizieren und Maun⸗ 


ſchaften des deutſchen Kononenbeotes „Wolf“, 


welches die Ueberlebenden bei dem Schiffbruch 
des türkiſchen Panzer Schiffes „Ertrogul“ nach 
Kobe (Japau) gebracht hatte, goldene reſp. ſil⸗ 
berne Rettungsmedaillen. 

Der preußiſche Major von Hülſen, welcher 
in ſpezieller Miſſion an den Sultan abgeſandt 
war, kehrt mit einem Haudſchreiben des Sultans 
an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm nach 
Berlin zurück. 


Amerika. 

Waſhington, 9. Januar. Der Sekretär 
der amerikaniſchen Marine hat den Kommodore 
Reiter ſeines Poſtens enthoben, weil er nicht 
eingeſchritten war, um die Verhaftung des Ge⸗ 
nerals Barrundia in San Joſee, Guatemala, zu 
verhindern, eine Pflichtvernachläſſigung, welche 
die Folge hatte, daß der ehemalige eee 

hrer im Kampfe mit Poliziſten erſchoſſen 
wurde. Das Schreiben des Miniſters, welches 
einen ſcharfen Verweis enthält, betont, daß die 
Gegenwart eines Geſandten im Lande einen Ma⸗ 
rineofftzier der Verantwortlichkeit nicht enthebe. 
Der Miniſter ſchreibt: „Wenige Fälle ſind je⸗ 
mals in der Geſchichte der Marine der Vereinig⸗ 
ten Staaten vorgekommen, wo ein kommandiren⸗ 
der Oſſizier die Verantwortlichleiten feiner Stel⸗ 
lung ſo vollkommen preisgab, wie Sie dies nach 
Ihrem eigenen Bericht bei dieſer kritiſchen Ge⸗ 
legenheit gethan haben.“ 


Stettiner Nachrichten, 


Stettin, 14. Jauuar. 
unſeres beliebten Baritoniſten Herrn v. Laup⸗ 


pert geſtatten wir uns noch einmal aufmerkſam 
zu machen. Di in der Oper die Gattin des 
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als gerade dieſes. Sudermann war durch fein 
Schauſpiel „Die Ehre“ berühmt geworden; man 
erwartete mit allgemeinem Intereſſe ſein zweites 
Werk Da kam das Verbot der Zenſur — dann 
die Freigabe durch das Miniſteriam — es läßt 
ſich denken, wie ſich die Spannung des Publi⸗ 
kums aufs höchſte geſteigert hatte. Der Berliner 
Aufführung folgten in raſcher Reihenfolne ſämmt. 
liche größere Bühnen Deutſchlands, und überall 
fand das Stück eine glänzende, 52 5 ſenſa⸗ 
tionelle Aufnahme. — Daß „Sodoms Ende“ im 
hieſigen Bellevue Theater aufs ſorgfältigſte vor⸗ 
bereitet wird, iſt bei der bekannten umſichtigen 
Leitung dieſer Bühne zu erwarten. Für die 
Hauptrolle (Willy Janikow) iſt Herr Emanuel 
Reicher, vom Reſidenztheater in Berlin, einer 
unſerer berühmteſten Schauſpieler der Jetztzeit. 
als Gaſt gewonnen worden. i 

* Schwurgericht. Sitzung vom Dienſtag, 
den 13. Januar. — Anklage gegen den Nagel⸗ 
ſchmied Wilhelm Klotzin aus Nuwarp wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. — Dem 
Augeklagten wird zur Laſt gelegt, am Abend des 
26. Oktober v. J. (Sonntag) auf der Straße in 
Neuwarp den Schmiedegeſellen Fritz Köhn mit 
einem Meſſer derart gemißhandelt zu haben, daß 
ſich bald der Tod einſtellte. Kl. beſuchte am ge- 
nannten Tage ſeinen Vetter, von dem er gegen 
7 Uhr Abends nach ſeiner Wohnung, die er bei 
ſemem Meiſter inne hatte, zurückkehrte, um 
Abendbrod zu eſſen. Nachdem entfernte er ſich 
wieder um ſpazieren zu gehen. Auf dieſem 
Spazierwege begegnete ihm der Köhn, der ihn 


Schneefall für längere Zeit hinaus auf allen 
Touren geſichert und empfiehlt es ſich daher den 
im Mittelpunkte des Rieſengebirges gelegenen 
Badeort Warmbrunn, der auch zur Winterszeit 
durch ſeine vielen ſtattlichen Hotels genügenden 
Komfort bietet, als Ausgangs: und Endpunkt des 
mit nur geringen Koſten verbundenen Hörner: 
ſchlittenſports zu wählen. 

— (Die Neujahr⸗Gans.) Es war eine famoſe 
Gans, die am Neu ahrstage den Tiſch einer Berli⸗ 
ner Familie zierte. Sie war mit prächtigen 
Aepfeln vollgeſtopft; ſo lag der feiſte Vogel fein 
gebräunt in feinem Fette in der Pfanne, ward 
aus derſelben auf die Servierſchüſſel gelegt und 
daun aufgetragen. Die Familienmitglieder ſahen 
erwartungsvoll auf den ſchönen Feiertagsbraten 
und die Hausfrau machte ſich an das Theilungs⸗ 
werk. Als der Duft, der von der Gans aus⸗ 
ging, ſich den Naſen der Anweſenden ſchon ein 
wenig mitgetheilt hatte, konnte man bereits die 
Wahrnehmung machen, daß das Familienober⸗ 
haupt ſowohl, wie die Kinder die Miene zu ver: 
ziehen begannen, wie man es thut, wenn man 
etwas Mangelhaftes riecht. Nun rümpfte auch 
die Hausfrau die Naſe, doch da man auf dem 
Tiſche nichts Anrüchiges gewahrte, ging ein Je⸗ 
der daran ſich an ſeiner Portion gütlich zu thun. 
„Nein, Mutter,“ platzte jetzt der Hausherr her⸗ 
aus, der eben ſein Stück zerſchnitten hatte, „mit 
der Gans iſt es nicht richtig.“ Die Kinder hat⸗ 
ten bereits ein Stück aufgeſpießt, um es zum 
Munde zu führen und auch die Hausſfran that 
es, um zu koſten. Jetzt folgten alle ihrem Bei⸗ 
ſpiel, aber wie auf Kommando ſpieen ſie, was 
ſie genommen, wieder aus. „Pfui Teufel,“ ſchrie 
der Vater, „die Gaus ſchmeckt ja nach Seife!“ 
Es war ein tragikomiſcher Moment, als Alle ent⸗ 
ſetzt auf ihren Teller und dann ſich gegenſeitig 
anſahen. Das Dieuſtmädchen wurde in das Zins 
mer geholt und befragt, was mit der Gans 


geſchehen ſei. „Was ſoll denn damit ge— 
ſchehen ſein?“ fragte gekränkt die Küchen⸗ 
fee. „Da iſt ja Seife in der Gans!“ 


herrſchte die Hausfrau das Mädchen an. Mau 
ſchritt zu einer Unterſuchung der einzelnen 
Stücke, mau revidirte diejenigen Theile der Gaus 
ſorgfällig, wo die Aepfel beim Braten unterge⸗ 
bracht worden, aber Seife war nicht zu fincen, 
die Aepfel waren eben Aepfel. Und doch — — — 
wie von einer plötzlichen Eingebung erfaßt, lief 
die Hausfrau in das Zimmer des Dienſtmäd⸗ 


mit allerhand groben Redensarten beläſligt haben chens, wo ſich noch der Weihnachtsteller deſſelben 
ſoll; auch mit einem Stock ſoll er zweimal auf befand. Ein Blick genügte, um die entſetzte Frau 
ihn losgegangen ſein. Angeklagter ging inzwiſchen zu überzeugen, daß ihr Verdacht begründet war. 
wieder nach Hauſe, ſeinen Spazierſtock zu holen[ Das Mädchen batte die Füllänfel von ihrem 
und dann noch ein Gläschen Bier zu trinken. Weihnachtsteller genommen und dabei einen jener 
Doch auch bei dieſem Gange ſollte ihm das Un⸗ Seifenäpſel erfaßt, die man zum Pfefferkuchen, 
glück widerfahren, dem Köhn nochmals in die zu den Aepfeln und Nüſſen auf den Teller legt. 
Arme zu laufen. Da dieſer wiederum auf den Die Gans wurde mit dem Seifenapfel gebraten 


Angeklagten zukam, holte derſelbe ein Meſſer, 
das er offen in der Taſche bei ſich trug, hervor, 
und ſtieß den Köhn in ſeiner Aufregung damit 
in die Seite. K. ſank ſofort um und erlag bald 
ſeinen Verletzungen. Die Geſchworenen nahmen 
mildernde Umstände an; der Gerichtshof verur⸗ 
theilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß. 

— Es ſind Zweifel darüber geäußert wor⸗ 
den, ob einem an einer öffeutlichen Volksſchule 
augeſtellt geweſenen Lehrer, welcher nach dem 1. 


April 1890, aber vor Ausführung des Erlaſſes 


vom 28. Juni 1890 in den Nuheſtand getreten 
iſt, nach Maßgabe dieſes Erlaſſes die erhöhte 
Dienſtalterszulage von 500 Mark für die Dauer 
feiner Dienſtzeit nach dem 1. April 1890 zu ge⸗ 
währen ſei und ob mit Rückſicht auf dieſe Er⸗ 
höhung der Dienſtalterszulage eine anderweite 
Berechnung des vor dem Erſcheinen des Exlaſſes 
vom 28. Juni 1890 bereits feſtgeſetzten Ruhe⸗ 
haltes zu erfolgen habe. Zur Beſeiti ung dieſer 
Zweifel hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛe An⸗ 
gelegenheiten unter dem 2. Jaunar verfügt, daß 
allen Lehrern und Lehrerinnen an öfſentlichen 
Volksſchulen, welche nach dem 1. April 1890 
in den Ruheſtand getreten ſind, die Dienſtalters⸗ 
zulagen uach Maßgabe des Erlaſſes vom 28. Juni! 990 
für die Dienſtzeit vom 1. April 4890 ab even⸗ 
tuell nachträglich zu gewähren find, gleichviel ob 
fie vor oder nach dem 1. April 1890 ihre Penu⸗ 
ſionirung nachgeſucht haben und ob die Penſio⸗ 
rung vor oder nach dem 1. April 1890 ausge⸗ 
iprechen iſt. Sofern bei der Feſtſetzung der Pen⸗ 
ſionen ſolcher Lehrperſonen die Dienſtalterszulage 
nicht in der ihrem Dienſtalter nach dem Erlaß 
vom 28. Juni 1890 entſprechenden Höhe in Au⸗ 
rechnung gekommen iſt, iſt zu prüfen, ob nicht 
die Penſionen ohne Antrag von Amtswegen an⸗ 
derweit zu berechnen und entſprechend zu er⸗ 
höhen ſind. 

— Ein einfaches Mittel gegen Froſtbeulen 
entnehmen wir dem „Schuhmacher ⸗ Fachblatt“. 
Man laſſe einen ganzen Selleriekopf in dem zu 
einem Hand⸗ oder Fußbade nöthigen Waſſer 
kochen und nehme dieſes Bad ſo heiß, als man 
es aushalten kaun. Schon am Tage nachher ſind 
die Froſtbeulen verſchwunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Rübezahl's Reich.) Uuſere 
an landwirthſchaftlichen Schönheiten überaus 
reiche Gegend, die ein zur Erde herabgefallenes 


und der Erfolg war der oben geſchilderte, freilich 
ſchrecklich genug, um die Gans und der Familie 
den Jahresanfang gründlich zu verderben. 

— Ein im Innern Rußlands erſcheinendes 
Blatt erzä lt fol ende charakteriſtiſche, aber recht 
traurige „Ruſſiſche Dorfgeſchichte“!: Das ganze 
Dorf Lipowka, im Gouvernement Samara, iſt 
verſetzt Obwohl der Landantheil (8 Deſſſatinen 
auf die Familie) die Bauern vollnändig ſicher 
ſtellte, bearbeitet doch Niemand fein Land. „Wes⸗ 
halb bearbeitet ihr denn ener Land nicht ſelbſt 92 8 
wurden fie gefragt. „Unſer Land iſt für 
Schulden verſetzt.“ — „Wie, alles Land bis auf 
die letzte Deſſjatine?“ „Alles ... Etwas 
Weideland für Kleinvieh iſt übrig geblieben“ 
Auf weiteres Befragen ſtellte ſich heraus, daß 
die Bauern des Dorfes Lipowka ſchon im Jahre 
1870 bei einem Mordwinen 1800 Rubel geborgt 
haben, wofür ſie 200 Rubel Zinſen zu zahlen 
hatten und 100 Defijatinen Land verſetzen muß⸗ 
ten. Das Jahr darauf war die Ernte ſchlecht 
und die Bauern bezahlten natürlich ihre Schuld 
nicht. Der Mordwine ſchwieg 4 Jahre laug 
und benutzte die 100 Deſſjatinen umſonſt. Nach 
4 Jahren machte er gegen die Bauern eine For⸗ 
derung auf 2000 Rubel geltend. Die Bauern 
wandten ſich an einen Advokaten, den ſie voraus 
bezahlen mußten, der aber dann verſchward. 
Das Gericht verurtheilte endlich die Bauern zur 
Zahlung der ſchuldigen Summe. Da das Jahr 
1888 eine Mißernte ergab, ſo konnten die Bauern 
die 2000 Rubel an den Mordwinen nicht zahlen 
und liehen daher das Geld bei einem andern Bauern 
gegen Verſatz von 473 Deſſjatinen mit der Be⸗ 
dingung, daß das Geld im September 1889 zu⸗ 
rückbezahlt werden muß; im Falle der Nicht⸗ 
bezahlung ſollte der Gläubiger das Recht haben, 
das verſetzte Land zehn Jahre lang unentgeltlich 
zu beuutzen. Da auch das Jahr 1889 ebenfalls 
keine Ernte gab, ſo blieb das Land natürlich dem 
Gläubiger. Dieſe letzte Mißernte brachte die 
Lipowkger in eine um fo ſchwierigere Lage, als 
fie ſelbſt anfingen, Mangel an Brod zu leiden. 
Da kam ihnen zum Glück oder Unglück ein 
reicher Bauer zu Hülfe, bei welchem die Ge⸗ 
meinde 2, Pud Roggen auf die Perſon, im 
Ganzen 3440 Pud borgte, wogegen ſie das übrig 
gebliebene Land, 500 Deſſjatinen, auf 7 Jahre 
verſetzten. Der geborgte Roggen wird von dem 
Gläubiger mit 78 Kopeken das Pud berechuet. 
Wenn man nun das verſetzte Land blos zu 
2 Rubel jährlicher Pacht ſchätzt, ſo erhält der 


Stück Himmel ſein ſoll, überragt an eigenen Kreditor in 7 Jahren 7000 Rubel, während 
Wintervergnügungen wohl die meiſten unſeres thatſächlich das Land viel theurer iſt, da der 
lieben Vaterlandes. Wir können mit der „Hörner⸗ Gläubiger ſelbſt es eben dieſen Bauern zu dem 
ſchlittenfahrt“ aufwarten, die unſtreitig die Krone Preiſe ven 5 Rubel 50 Kopeken für die Defljas 


Auf das Benefiz 
bafteſten die Zeit zur Gewinnung ſchöner Natur⸗ 


Hörnerſchlittenfahrt durch reichen und gli 


aller vornehmen Wintervergnügungen bildet Daß 
dieſe Hörnerſchlittenfahrt in den letzten Jahren in 
immer weitere Kreiſe gedrungen, iſt nicht zum 
Geringſten das Verdienſt des Rieſengebirgs⸗ 
Vereins, deſſen Mitglieder in ganzen Karawanen, 
ſelbſt aus weiter Ferne, nach dem Gebirge eilen, 
um dieſen herrlichſten aller Genüſſe durchzukoſten. 
— Da die Hörnerſchlittenfahrten auch nicht die 
geringiten Gefahren heraufbeſchwören, — ein 
kundiger Gebirgsfahrer lenkt den Schlitten während 
der ganzen Fahrt — ſehen wir jetzt auch das 
ſchöne Geſchlecht in unſeren Bergen, um die 
vergnügte Eilfahrt nach dem Thale zu unter⸗ 
nehmen. Als geſuchteſte Punkte der Hörner⸗ 
ſchlittenfahrt gelten die Petersbaude, die Neue 
ſchleſiſche Baude, die Grenzbauden; in jüngſter 
Zeit wird auch die Prinz⸗Heinrichs Baude auf 
dem Kamme des Gebirges als Abgangsſtation 
vielfach aufgeſucht. — Als Rathgeber für die⸗ 
jenigen Herrſchaften, welche aus dem Flachlande 
unſerem Gebirge einen Beſuch abſtatten wollen, 
ſtellt ſich die Ortsgruppe Warmbrunn des N.» 
G. V. bereitwilligſt zur Verfügung. Wer alſo, 
augelockt von der kurzen Schilderung des köſtlichen 
F einmal die Majeſtät des 

inters, das aus Schuee und Eis gewobene 
Zauberbild der Natur, das Glitzern der Kryſtalle 
im Sonnen⸗ und Mondenſchein und den phan⸗ 
taſtiſchen Behang der Bäume und Felſen be⸗ 
wundern will, eile auf den Flügelu des Dampf⸗ 
roſſes bis nach Reibnitz (Endſtation von Berlin — 
Görlitz — Dresden) oder nach Hirſchberg (End⸗ 
ſtation Breslau Prag), benütze die billigen Poſt⸗ 
und Omnibusſchlitten nach Warmbrunn und frage 
dort bei der Auskunftsſtelle des R.⸗G.⸗V. (Hof⸗ 
juwelier Bergmann) an, wie man am vortheil⸗ 


„nſſe verwerthen kann. — Gerade jetzt iſt die 
äßigen 


— zu 


tine verpachtet. So wurde das große und reiche 
Dorf bettelarm. 
— EErkannt.) Studioſus A. (Abends): 
„Ach Mama, es iſt Abends doch am fchö.ften zu 
Haufe", —, Die Mutter: „Wie viel biſt Du 
denn eigentlich dem Wirthe wieder ſchuldig?“ 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampſſchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) — 
„Slavonia“, am 7. Januar von Baltimore nach 
Hrnnar abgegangen. „Bohemia“, am 7. 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,65. 


Ruhig. Brodraffinade I. 27,50. Brodraf⸗ 
finade II. 27,25. Gem. Raffiuade mit Faß 27,50. 
Gem. Melis J. mit Faß 25,75. Ruhig. Roy⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 12,45 G., 12,50 B., per Februar 
12,52½ bez., 12,55 B., per März 12,621], G., 
12,65 B., per April 12,72½ G., 12,77½ B. 
Ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 13. Januar, Vormitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 79,50, per März 77,25, 
per Mai 75,75, per September 73,25. — 
Ruhig, feſt. 

Hamburg, 13. Jaunar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Ufance, frei an Bord Hamburg per 
Januar 12,42 ½, per März 12,62½, per Mai 
12,80, per Auguſt 13,15. Ruhig. 

Köln, 13. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
per März 19,55, per Mai 19,75. Nog gen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per 
März 17,30, per Mai 16,90 Hafer hieſiger 
lolo 15,00, fremder 17,00. Nüböl u loko 62,0), 
per Mai 60,30, per Oktober 59,10. 

Peſt, 13. Januar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 


dukten⸗Markt. Weizen lolo matt, per 
Frühjabr 8,07 G., 8,09 B., per Herbſt 
773 G., 7,75 Hafer per Frübjahr 


6,85 G., 6,87 B. Mais per Mai⸗Juni 
6,18 G., 6,20 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 13,40 — 13,50. 7 

Paris, 13. Januar. Getreidemarkt 
(Anfangsbericht.) Mehl matt, per Jauuar 
59,60, per Februar 59,70, per März⸗Juni 60,00, 
per Mai⸗Auguſt 59,70. Spiritus träge, 
per Jaunar 37,75, per Februar 38,00, per Mai⸗ 
Auguſt 40,50, per September⸗Dezember 39,75. 
Wetter: Mild. 

Havre, 13. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 96,75, per Mai 95,75, per 
September 93, 0. Feſt. 

Liverpool, 13. Januar. Getreide ⸗ 
marıt. (Schlußbericht.) Weizen, Mehl ſtetig, 
Mais 1 d. höher. Wetter: Milder. 

Glasgow 13. Januar, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 10 d. Stetig. 


Telegraphiſche Tpefchen. 

Bochum 13. Januar. Da bei der Reichs⸗ 
tagswahl von Müllenſiefen und Vattmann die 
Forderungen der Bergleute als berechtigt aner⸗ 
kannt worden ſind, beabſichtigen dieſelben, dieſe 
Forderungen auch dem Handelsminiſter vorzu⸗ 
legen. 

Rom, 13. Januar. 
an der Oſtküſte von Sizilien iſt in Bewegung 
gerathen. Von den Halden ſtürzen Gerölle und 
mächtige Blöcke auf die Bahnlinie Meſſina⸗ 
Catania. Die Bewohner der umliegenden Ort, 
ſchaften fliehen. 

Nom, 13. Januar. Aus Catania wird der 
plötzliche Tod des niederländiſchen Konſuls Car⸗ 
bon und der deſſen Freundes Antonio Fioritto 
gemeldet. Man glaubt, daß eine Vergiftung 
vorliegt; das Reſultat der von den Behörden 
fefort eingeleiteten Unterſuchung wird ſtreng ge⸗ 
heim gehalten. 

Mailand, 13. Januar. In der Seiden⸗ 
Juduſtrie droht eine Handelskriſe, drei Seiden⸗ 
Fabriken Luigi Franzi, Alleſſandro Valli und 
Guilgelmo Poſſenti find in Zahlungsſtockung ge 
rathen. Die Paſſiden überſteigen 800,000 Lire. 
Weitere Fallimente werden in der Seidenbranche 
befürchtet. 

London, 13. Januar. Eine große Feuers⸗ 
brunſt äſcherte Poorah (Indien) ein, über 200 
Häuſer ſind verbrannt. 


Letzte Nachrichten. 


Paris, 13. Januar. Morgen erſcheint eine 
Broſchüre Deroulede's unter dem Titel „Ab⸗ 
rüſtung“, in welcher für die Nothwendigkeit des 
Krieges plaidirt wird. 

Das Begräbniß Hausmann's findet am 
Donnerſtag ſtatt und zwar mit militäriſchen 
Ehren, da Hausmann Beſitzer des Großktreuzes 
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Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


der Ehrenlegion geweſen. Berzelius Vergw. 117,756 Hörder Bergw. 4% 20.00 0 
a b a d . delsmi iſt Bochum Pein . . e do. cenv. 4% 2,00 b 
Paris 13. Januar. Der Haudelsminiſter de“ Sunfifad. 2 D Er br. 44 410858 
N ei“ (4 g 4 1 „ o „ 
proponirte dem Miniſterrathe die Herabfeung Borat Berg. 4 501060 Kön u, Sanzap- 12500 
der Taxe für Telegramme für das Ausland und Dennseomand, „ e 
5 86, 10 be e 5¹ 90 
zwar nach Dentfchland pro Wort von 20 auf aner 6 1772000 Sreieryaint.s. 2. 6g 
15 Centimes. 111 5 Berg. , 185500, de. du. Steht, 718625 0 
8 A Hibernia 24947, 
85 ; ie Re 
pen 8 a 3 en * Jnduſtrie-Papiere. 
‚ 1 . es in Adler Brauerei 5 101,00 „ Danz. Oelmühle 11 133.00 bo 
Mailand, um den dortigen Arbeitern Beſchäfti⸗ Abrens do. + 2556 Dejiauer Gas 10, 170,00 
Böhmiſches do. 15 265,009 Nobel Dyn. Truſt 81/183, 10 b 
gung zu geben. Bock do. 567750 G. -F. Harb. Wien 101 5270,00 09 
5 Bolle do. 6 94,00 o Löwe ü. Eo. 15: 304,00 69 
London, 13. Januar. „Daily Telegraph“ game ve. m 159,00 6 Mach Mae, 993550 90 5 
3 g para voli 5 4.75 b | 5 5 0 
meldet die Inſolvenz der Eiſenbahn⸗Unternehmer Bredow. 1 5 7 1170 60 3 . 3 
f 1672 2 — Heinrichsha 6 95 Gr: erle 12 25 
Clark u. Ko. mit 4 Millionen Pfund. Das F Sean 4 910% 8 güne, 16 1105 
i 3 . O 0 ie D N 5. 1 a 8 * 0 
Falliment ſoll durch den Behringskrach herbei“ E de. Ster 3 300 % ane s 1,00 
; ; 1 1 Scheri 25 0 2 Schwar 127270, 6 
geführt worden fein. Die Unterbilanz ſoll eine 5 Shame 13 n or - De 
Million betragen 5 Union 9 134.906 —Neordd. Lloyd 1 142306 
gen. A Brauer. Clyſium 3 ,,, Wühelmshütte 61 9,00 b 
London, 13. Jaunar. Der Behringsmeer⸗ Möller u. 8 10 50% 6 | Siem Staa Sup. 1 12950 
f f 1 ante Pr. F. — . 1 9.7 
Streitfall fol nunmehr ohne diplomatiſche Hülje P. Peer. Auge 40 2850 Fe 0 1 1010000 
ausgefochten werden. Wie Drahtberichte aus St. Wa 1 m San . 12 “as 
. 1 1 2 „Br. 1 er 3 deb. 2 69.5 
Waſhington melden, erhob die engliſche Regierung 833 G 13 —— N. S1 Dampf.. 12 108,60 & 


anuar von Newyork nach Hamburg abgegangen. beim amerikaniſchen oberſten Gerichtshofe Proteſt 


— „Europa“, von Philadelphia, am 8. Junuar 
in Hamburg angekommen — „Amy“, von Ham⸗ 
urg, am 8. Januar in Philadelphia angekom⸗ 


D 


nach Stettin abgegangen. „Rhaetia“, von 
Hamburg nach Newyork, am 8. Januar von 
avre abgegangen. — „Scandia“, am 9. Januar 
von Newyork nach Hamburg 8 — 
Amalfi“, am 9. Januar von Hamburg nach 
Rewyork abgegangen. — „Ruſſia“, von Newyork, 
am 11. Januar mburg angekommen. — 
Polyneſta“, von Baltimore, am 11. Januar in 
pe urg angekommen. — „Procida“, von Ham⸗ 
urg, am 5. Januar in Newyork angekommen. 
— „Sorrento“, von Hamburg, am 5. Januar 
in Newyork angekommen. — „India“, von Ham⸗ 
burg, am 9. Januar in Newyork angekommen. 


gegen die 1887 erfolgte Beſchlagnahme des 
Robbenfängers Sayward. 

Newyork, 13. Jauuar. Meldungen aus 
San Jago konſtatiren, daß die Revolution von 
der Flotte ausgegangen, daß die Landtruppen 
aber noch ſchwankend ſeien. Die Entſcheidung 
liege deshalb bei den Landtruppen. 


Wetterausſichten 


für Mittwoch,, den 14. Januar 1891. 
Etwas wärmeres, vorwiegend trübes Wetter 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen bis fri⸗ 
ſchen westlichen Winden. 
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Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Eruſt von Waldow. 
8) — — 
Dieſer Vorſchlag fand enthuſiaſtiſchen Bei’ 
fall. Der Verurtheilte erbleichte bis in die 
Lippen, aber er ſchwieg, wußte er doch, 
daß jeglicher Widerſtand unnütz ſein würde. 

Paolino ſenkte das Haupt und ſagte voll Be⸗ 
friedigung! 

„es ſei — die Demüthigung!“ 2 

Auf ein Zeichen von ihm packten zwei der Ge 
fangene den Fiſcher und warfen ihn nieder. Der 
Padrone erhob den Fuß, der in einem Schuhe 
ſieckte, welcher mit eiſernen Nägeln beſchlagen war, 
— ſetzte ihn auf die rechte Wange des Ungehor⸗ 
amen. 

Tiefe, peinliche Stille folgte, Niemand wagte 
nur zu athmen, dann vernahm man ein dumpfes 
Geräuſch, ein Knirſchen der Zähne, — und Don 
Paolino zog feinen Fuß zurück. 8 

Der Fiſcher erhob ſich langſam, das Antlitz 
beſudelt von Blut und Schmutz. a 

Ungeachtet des körperlichen und ſeeliſchen 
Schmerzes hatte der Rothe weder einen Schrei 
noch ein Wimmern ausgeſtoßen, und dieſe Hal⸗ 
tung verfehlte nicht, ihm die Sympathie und Be 
wunderung ſeiner Kameraden neu zu ſichern. 
Er begab ſich zu dem Brunnen, der in einer 
Ecke des Hofes ſich befand, und wuſch ſich 
das Geſicht ab, dann kehrte er zu Paolino 
zurück. 

Dieſer hatte mit einem ſchuell verſchwindenden 
Lächeln den Rothen beobachtet, aber davei war 
ihm nicht der Blict wildeſten Haſſes ent⸗ 
gangen, welchen der Fiſcher Felicello zuge⸗ 
ſchleudert. N 

Da näherte fich der Wärter, um den Gefan- 

enen anzuzeigen, daß die Erholungsſtunde ver⸗ 
fassen ſei und daß fie ſich in ihre Zellen zurück ⸗ 


Inn p pp ————— 


Wie beſeitigt man auf raſche Weise 


den läſtigen Schnupfen, quälenden Huſten, Ver⸗ 
ſchleimung 20.2 Nur durch Anwendung der Apotheker 
ww, Voss’jden Katarrhpillen. Dieſelben beſeitigen 


in überraſchend kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden nahme genügen Volksſchulkenutniſſe. 


die Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleim⸗ 
haut und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, 
daß jede Doſe lerhältlich a Mark 1 in den meiſten 
Apotheken) mit einem Band verſchloſſen iſt, welches den 
Namen des kontrolirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 


zuziehen hätten. Dies geſchah in der Weiſe, daß Anſehen eines reſpektablen Staatsbeamten und 
jeder Einzelne beim Vorbeipaſſiren ſich vor dem guten Familienvaters. 


Padrone verneigte und ihm die Hand küßte. 


„Tritt näher, mein Sohn“, ſprach er in güti⸗ 


Als die Letzten waren der junge Fremde und] gem Toue, „Du haft unangenehme Erfahrungen 


Paolino im Gefängnißhofe zurückgeblieben. 


Let: gemacht, aber das iſt nun einmal nicht anders, 


terer flüſterte, ſich erhebend, dem Wärter einige unter den Gefangenen giebt es ſtets Streitigkeiten, 
Worte zu, der zum Zeichen der Beiſtimmung und es iſt nothwendig, die Disziplin aufrecht zu 
das Haupt ſenkte, dann wendete er ſich zu dem ſerhalten.“ 


jungen Manne und ſagte mit großer Frenndlich⸗ 
keit: 

„Wollt Ihr mit mir kommen, mein Herr?“ 

In Gedanken verſunken folgte der Angeredete 
dieſer Weiſung, ohne auf den Weg zu achten, den 
der Wärter eingeſchlagen. Erſt als dieſer eine 
Thür öffnete, bemerkte er, daß das Gemach, zu 
welchem er geführt worden, nicht ſeine gewöhnliche 
Zelle war. . 

„Wohin habt Ihr mich geleitet?“ fragte er ver⸗ 
wundert. 

„Tretet nur ein, Herr!“ erwiderte lächelnd der 
Wächter. 

Der junge Mann gehorchte und ſtieß einen Aus⸗ 
ruf der Ueberraſchung aus; er ſtand ſeinem 
Retter, Paolino, dem Oberhaupte der Camorra, 
gegenüber. 


4. Kapitel. 
Der Findling. 


Die Zelle, in welche der junge Gefangene ein⸗ 
getreten, war bedeutend geräumiger und behag⸗ 
licher ausgeſtattet, als alle Uebrigen. Sei es, 
daß man dem Oberhaupte der Camorra hatte eine 
Auszeichnung erweiſen wollen, oder daß Paolino 
durch ein Geldopfer ſich dieſen Luxus erkauft 
hatte, kurz, er war ganz und gar nicht wie ein 
gewöhnlicher Gefangener gehalten. 
allein das Eiſengiter am Fenſter 
Gefangenenzelle ſchließen, ſouſt machten die Mö⸗ 
bel, das Bett mit ſeinen weißen Polſtern und 
Decken einen behaglichen Eindruck. 

Paolino ſelbſt, mit einem Sammetkäppchen auf 
dem Kopfe, in bequemen Pantoffeln, hatte das 


Verte 
Kellinghusen i Holſt. 
Fachſchule für Poſt und Eiſenbahn. Zur Auf: 


Erfolg garautirt 
Proſpekte gratis. 


III Vor rag 


Steitirer Stadtmiſſion Donnerſtag, den 


für die | 


linger trägt. In Stettin, Pelican⸗Apotheke. 15. Januar 1891, im Marienſtiftsgymnaſium Abends 
SSS ³·—iꝛr · QA !.... 


Stettin, 10. Januar 1891. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur 


Nekrutirungs⸗Stammrolle. 
Zufolge der Deutſchen Wehr Ordnung vom 22 N 
vember 1888 8 25 
Perſonen des Deutſchen Reiches, welche 
1. im Jahre 1871 geboren find, 
2. in den Jahren 1870, 1869 und vorher geboren 
ind und eine endgültige Eutſcheibung über 
Militär ⸗ Verhältniß ſeitens einer 
Sber⸗Erſatz⸗Kommiſſton noch nicht erhal- 
ten haben, L 
und gegenwärtig im Gebiete der Stadt Stettin 
ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert: 
ſich behufs 
Stammrolle in der Zeit vom 15. Jauuar bis 
zum 1. Februar d. J. bei dem Polizei Kom⸗ 
miſſarius ihres Reviers, unter Vorlegung ihrer Ge 


burtsſcheine oder ihrer Militärpapiere, perfdnlich zu 
melden. 


der Wehr Ordnung 


die Eltern, Vormünder, 
die Anmeldung bewirken 


er dieſe Anmeldungen unterläßt, wird en Kameraden Auna auf. 


zu 11 der Wehr⸗Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft. * 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
„ SBraf Steiberg. 
Kirchliches. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Fürer. 
Ju der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Pred. Schulz. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Mittwoch, 7 Uhr Abends, Wochengottesdienſt: 
err Paſtor Wellmer. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Mittwoch Abend 8 Uhr: Herr Prediger Grunewald⸗ 
u der Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Paſtor Homann, 


rabow. 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten Bel 
ſaale: Herr Vikar Rühle. 


Ser sches 


Conservatorium der Musik 


in Berlin SW ., Wilhelmstr. 20, 
n gegründet 1850. 
Direetorin: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath; Professor Rob. Radeeke, 


Professor Germsheim. Neuer Cursus: 
5. Januar. Vollständige Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. Pragramme gratis 


durch Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 
Sprechstunde 8—9. 28. 


Poſt⸗Vorbereitungsanſtalt 
von T. Nitschke, 
Liebenwerda (Oberlanſitzer Bahn). 

Schnelle und ſichere Vorbereitung auf die Poſtgehülfen⸗ 
prüfung. Aufnahme jeder Zeit. Bisher beſtanden 71 
Schüler die Prüfung. Prospekte und Auskunft durch 

Vorſteher. A. Roekstuhl. 


erlim, Bietenitr, 22 (früher Chorinerſtr. 45)" 


Militair-Pasdagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ee cn, e ee 

ofkreiſen, ma, vorzüglich empfohlen von 
Okt. 1890 „Ptofehioren, Examinatoren, ſeit 1, 


0 eigenen, i : G 
gerichteten Haufe, Winker delten eln 


1890 beſtanden 22; vom 22, A 
bis 17. Okt. 1890 Bun 


38, darunter 29 Fähnriche (alle 6 Artilleriſten, auch 
u: Mathematik), uach allerkürzeſter Vorbereitung. 
trengſte Disziplin. Proſpekt unentgeltlich. 
ET 2 
8 ier 
Zahn Atelier 
von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 
Eiuſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Zither ⸗ Unterricht, 


(Streich: und Schlagzither) ertheilt An 
fängern und Vor⸗ 
beſchrittenen Now. Mader, Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 


o 3 , für 2 Perſonen 5 74, für 3 Perſonen 7 % | 
werden a le diejenigen männlichen Einzelbillets 1 %, Schülerbillets 0,50 % find an der 


ihrer Aufnahme in die Nekutirung i in der Bürgerlichen Reſſource, Gartenſtr. 10a: > 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kalfers ER 


7 Uhr: 5 
Paſtor Wabbou-Hohendorf: 
„Wunderbares aus dem Leben und Haus 
halt der Bienen.“ 


Eintrittskarten zu allen Vorträgen für eine Perſon 


Kaſſe und in der Buchhandlung von Herrn 8er 
meister, Roßlllarkt, zu haben. 


Sonnabend, den 24. Januar d. 


und 
Stiftungsfeſt. 


Programm: 1) Konzert. 2) Uebergabe 


4) Hoch 


all. 
Einführungen . Die Tiſchliſte liegt beim 


Der Vorſtaud. 


Steltiner Tereins-Sterbakasse 


Sountag, den 25. Januar 1891, Nachmittags 4 Uhr, 


im Lokale des Herrn Lame, Breiteſtraße Nr. 7: 


Ordentliche 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung und Decharge⸗Ertheilung. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Wahl des Kuratoriums. 
Der Vorſtand. 


Steltiner Handwerker-Verein. 


1 Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 


Vortrag des Herrn Dr. med. Landsberg. 


Damen wie auch Fremden iſt die Theilnahme, fo 
weit es der Raum zuläßt, geſtattet. Der Vorſtand. 


An die Stettiner 
Colonialwaaren-Händler und die 


damit verbundenen Branchen. 
Am Freitag, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr 
findet im großen Börſenſaale die erſte Haupt erſammlung 
Stettiner Kaufleute zur Bildung einer Vereinigung für 
an Waareneinkauf im Großen 

att. f 

E Tagesordnung. ö 

1. Feſtſetzung der Statuten. 

2. Konſtituirung der Handelsgeſellſchaft. 

3. Wahl des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes. 
Referent Herr Kaufmann Th. Zimmermann. 

Jeder ſich hierfür intereſſirende Kaufmann, welchem 
eine beſondere Einladung nicht zugegangen ſein ſollte, 
wird hiermit ergebenſt eingeladen. 5 

Die Commiſſton | 
| 
! 


Stettiner Colonialwaaren-Händler. 


Deutscher Reform- Verein. 


Donnerſtag, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr in den 
Räumen der Philharmonie Geburtstagsfeier 


Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm II. 


727 NETTE ran 
in für Handlungs⸗ 
Verein Commis von 1858. 
Hamburg, Deichitrafe 1. 
Die Mitgliedskarten für 1891, 
die Quittungen der Penſtons⸗Kaſſe, ſowie der 
Kranken- und Begräbnif⸗Kaſſe, e. H 
liegen zur Einlöſung bereit. 
„Der Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen kann 
täglich siegen „gt Kun enter: 
itglieder und Lehrlinge au ; 
3455 Bewerber placirt. 5 
834 Aufträge ſchweben Ende 1890. 15 


Hamburg-Aneritanijche Packetſahrt. A.-G. 


Stettin Newyork. 


„Italia“ 10. Februar 1891. 
„Polaria“ 10. Mir 1891. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen e Wügge, 
Unterwiek 7, 


und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
18 Gustar Eherstein, Gartz a. O. 


Einzig und] Camorriſten, n „ut 
Uñeß auf eine] Freundſchaft ein Verbrechen iſt, — er würde ſich 


hrs: Schule 


38., Abends 8 ¼ Uhr [I 


5 rogr und 4 
welche im hieſigen Orte nach $ 25 | QVeihe des Wappenſchildes. 3) Feierliche Ein. | 
auf Reis g geftellungapflichtig, zur Zeit aber führung der neuen Kameraden. 

üs Meilen, auf See oder ſonſtwie abweſend find, müſſen Seine Majeſtät den Kaiſer. 5) Theaterspiel. 

Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherren G) Gemeinſames Abendeſſen. 7) Bal 


auf AS 


0 Croner & Co., 


„O, es iſt ſicher“, entgegnete der junge Mann, 
„daß ohne Ihre Einmiſchung zu meinen 
Gunſten die Sache für mich ſchlimm geendet 
haben würde.“ 

Als er dies ſagte, fühlte er ſich von den ent⸗ 
gegengeſetzteſten Empfindungen bewegt. Einer⸗ 
ſeits empfand er einen entſchiedenen Widerwillen 
gegen dies Oberhaupt der Verbrecher, deſſen 
Macht ihm die eben erlebten Ereigniſſe gezeigt. 
In den Händen dieſes anſcheinend ſo gemüthlichen 
alten Mannes befanden ſich alle Fäden des Netzes 
einer weitoerzweigten Verbrüderung von Miſſe⸗ 
thätern, deren Verbindung anzugehören ſich alle 
mit Stolz und Befriedigung rühmen. Dies 
war die Camerra. Es war daher nur natürlich, 
daß der u ſchuldige junge Mann vor dem Ge 
danken zurückſchreckte, Schützling und Freund des 
Auführers dieſer Gefallenen zu werden, der gleich 
einem Fürſten der Finſteruiß Diejenigen be⸗ 
herrſchte, die ſich ihm mit Leib und Stele ver 
ſchrieben hatten. Andererſeits ſträubte ſich ſei 
großmüthiges Herz gegen die Vorſtellung, undauk 
bar gegen feinen Wohlthäter zu fein Der 
Zauber, den die Perſonlichkeit des ſeltenen Grei 
ſes auf Alle übte, welche mit ihm in Berührung 
kamen, machte ſich auch hier mächtig fühlbar, 
und wenn ſich der junge Gefangene nicht ge: 
ſagt hätte: dies iſt das Haupt der gefürchteten 
S mit dem jede Gemeinſchaft Sünde, 


willig jenem Zuge der Sympathie hingegeben 
haben, der ihn von allem Anfang für den Alten 
einnahm. 

Paolino lächelte freundlich beim Anhören der 
Dankesworte und fragte: 


— — 


Ausstellung 


für 


Kunst- und Industrie-Erzeugnisse. 


LONDON, 1891. 


Auskünfte und Anmeldebogen: — 


Kommis arıat 


Arebiteetenhaus, Wilhelmstrasse 92. 


Die er:te Ramm ertheil- 


. 


Da 


Donnerstags nach Br 


| Die einzige große Modenzeitung, 


Deutsche 


are 
Norddeutschen Lloyd 
bremen d Amerika. 


BBiensings nach Neu york — Schnelldampfer. 
Nati wochs ach Neuvark — Schneildampfer. 


Sonnabends nach Newyserk — 


Hatifeldt & Friederichs, Stettin. 


„Wie heißeſt Du, mein Freund? — weiß ich 
doch nicht einmal Deinen Namen —“ 

„Raimondo.“ 

„Raimoudo — und weiter?“ 

„Ich habe keinen Namen“, erwiderte der Al: 
dere voll Bitterkeit, „ich bin ein Findelkind.“ 

Eine peinliche Pauſe trat ein, in der Paolind 
ſeinen Gaſt voll Aufmerkſamkeit betrachtete; dann 
ſagte er: 

„Seit vierzig Jahren kenne ich Neapel und 
ſeine Bewohner auf das Genaueſte, doch erin— 
nere ich mich nicht, Dein Geſicht je geſehen zu 
haben, und eine Perſönlichkeit gleich der Deinigen, 
ſchön und vornehm, würde mir wahrlich kaum 
entgaugen ſein.“ 

ne 

„O, ich ſpreche im Ernſte, junger Freund. 
Ich bin kein Heiliger, wie Ahr Euch dies wohl 
ooritellen könnt. Wir leben in schlimmen 
Z iten, nnd wenn man fein Theil au der Mayl⸗ 
zeit haben will, darf man nicht eben ſkrupulös 
ſein, was das Zulangen betrifft. Auch ich hatte 
durch meine Handlungsweiſe keinen edlen Namen 
zu kompromittiren, denn ich bin ein Findling 
vie yr, nenne mich Paolino, und man gab mir 
den Namen „der Ausgeſetzte“ und prägte mir ein 
Mal auf die Stirne — wie man es mit den 
Haleereuſträflingen macht — barbariſche Wohl⸗ 
thäligkeit! Die Welt ſtieß mich aus, und 
ich verachtete die Welt und erklärte ihr den 
Krieg.“ 

„Und Sie ſiegen?“ rief der Gefangene, unwill⸗ 
kürlich hingeriſſen von jenem jugendlichen Enthu⸗ 
ſtasmus, der ſich zuweilen auch für verbreche⸗ 
riſche Thaten begeiſtert, wenn dieſe von einem 
ſchimmernden Nimbus umgeben ſind. 

„Noch nicht, — aber ich werde ſiegen, wenn 
Du an meiner Seite ſtehſt, junger Freund!“ rief 
Paoliuo. 

In der Stille, die auf dieſen Ausruf folate, 
vernahm man die tiefen Athemzüge Ratmondo's, 
deſſen Seele ſich in einem immer peinlicher wer⸗ 
denden Widerſtreite befand. Seit er erfahren, 


daß auch der Greis einer der Euterbien des 


4 
46; in weichem ſeit Jahren nit beit. Erfolge von 2 Damen 
eiu Penſionat, hauntſ. f. Krauke geh. wird, welches ſich 
ab. auch zu jed Geſch. eignet, vreisw. b. ger. Anz. zu verk. 


od z vernt Näh Ausf. erth. Frl Raecler baſ, Laugeſt. 9. 


7 2 © 
 BBäckerei-Verpachtung, 


— Berlin. W, 


t amı 31. Januar statt. 


ferfahrten 


des 


von 


kdimmore — Postdampfer. 
Schnelldampfer. 


Cc TT 
welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


a 


Der Dazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 


Unterhaltung. 
Abonnementspreis — 2½ Mark = vierteljährlich. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements au. 


— a Re 97 


hauptsächlich 
Klavierstücke u. 


Probe⸗Nummern verfendet auf Wunſch unentgeltlich die Admiuiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


enbinit, 
„haltonden © 
Gebieten de 


Lieder, sowie als Extrabeilage: Dr. Svohodas | 


illustr.Beschichted.Musik Preis'/gährl, 


(Nr.) 
nur MK. 1.— Man abonniert bei Jed. Buch- u. Musikalhdl. od. Poststelle. Probe- 
Mummorn gratis u. franko durch den Verleger Curl Grüninger, Stuttgart. 


Haar⸗Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt 


ob ein neuer Haarwuchs noch 


möglich und zu erhoffen iſt, Darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der 


neueſten Errungenſchaften auf den Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrun 
Georg Kühme's allſeitig belobter Rathgeber für . — Haarpflege. 6. Auflage. = 


Derſelbe iſt gratis und portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Ce- 


Kühne, Dresden-\eust. 


Ebendaſelbſt gratis find Georg Kühne 3 Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints 


und der Zähne zu haben. 


Für Porto und Liſte find 75 Pf. 


Reipsbank⸗Giro⸗Cont 


Hanptziehung. EM 


f Hönig. Preuss. 183. Stantslotterie 


vom 20. Januar bis 7. Februar, täglich 4000 Gewinne, 
Hauptgewinn: 600.000 Mark. 
s mne. Lo se mit u ge gr Ziehung 
ME. 220, ', Mk. 110, Mt. 55, 


Autheile ½ 44, / 27½, % 22, ½ 18,75, % 11, ½ 7. ½ 5, 
ufügen. Gewinnaus zahlung 


18-8 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Telegraum⸗Adreſſe: Cromer, Berlin Paſſage. 


Mk. 28. 


1 um 3.50 M. 
planmäßig. 


Berlin Er 7 


9808 1 Funzz-uahdaa 


Lotterie⸗Effekten⸗Handlung, 


| 6 zu beziehen durch Contag & 


U. d. Linden, innerhalb 
d. Paſſage. 1 


8 ſei, fühlte er nur noch ein geſteigertes 
Intereſſe. 

Paoliuo behielt den jungen Mann feſt im Auge. 
Er hatte ein gewiſſes Wohlwollen für ihn ge⸗ 
zaßt. Es handelte ſich in dieſem Angenblicke für 
ihn richt darum, einen Proſelyten zu machen, 
der Camorra ein uenes, einflußreiches Mitglied 
zu erwerben, — nein, er wünſchte lebhaft, Rai⸗ 
mondo eine glänzende Zukunft zu eröffnen, — 
durch welche Mittel dies zu geſchehen hatte, be⸗ 
unrnbigte ihn nicht eben ſehr. Hätte er ſich doch 
nicht einen Augenblick bedacht, einen eigenen 
Sohn, wenn er ihn gehabt, in dieſelben Bahnen 
zu lenken, die er betreien. 

Nach einer Pauſe begann der Greis aufs 


Neue: 

„Ich verſtehe Euch, Signor Raimondo. Die 
Gemeinſchaft, in welche zu treten ich Euch auffor⸗ 
derte, iſt Euch zu niedrig, Eure Erziehung, Eure 
Anſprüche und Lebenshoffnungen entfernen Euch 
himmelweit von einer Verbindung armer Teufel, 
die in einem alten Gefangenen, wie ich es bin, 
ihren Befehlshaber verehren.“ \ 

„Signor Paolino —“, unterbrach ihn Rai⸗ 
mondo. 

„O, gebe immer hin, Du Hochmüthiger! 
Wende Dich doch an Deinesgleichen, an die 
Tugend haften, die Makelloſen, ſuche Dir Freunde, 
Gefährten in jener Welt, welche Dich ausge⸗ 
ſtoßen, und ſcheuche die von Dir zurück, gleich 
Ausſätzigen — die Miſſethäter, die Verbrecher, 
welche nichts deſtoweniger Dir das Leben ret⸗ 
teten und Dir die Freiheit zurückgeben können 
— aber ſprechen wir von etwas Anderem; ſage 
mir, warum Du Dich in dieſem Gefänguiſſe be⸗ 
findeſt?“ 

Raimondo neigte das Haupt er wollte ant⸗ 
worten, aber kein Wort kam über feine Lippen, 
Schluchzen erſtickte ſeine Stimme. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 gangbares kleines Schuhmachergeſch. nebſt guter 
Kundſcha t iſt wegen Krankheit billig zu verkaufen. 
Adr. u. VV. XV. i. d Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzug. 


In Greifswald iſt in der Nähe des Soolbades ein 


Haus, 


Di in meinem Hauſe gr. Dom⸗ 
ſtraße 25 am Marienplatz ſelt 
70 Jahren mit Erfolg betriebene 


Brod- u. Kuchen-Jächkerei, 
ij. 3. Schendel ſche Bäckerei 
iſt am 1. April d. Is. zu vermiethen, 
(vewil. das Haus verkäuflich. 
Def MM eicke 


Junkerſtruaß 8, 2 Tr. a 
2 


+ * 5 
Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 14. d. Mts., 
Vorm von 9½ Uhr ab, 
verſttigere ich im Verſteig rungslokal, 
Albrechtſtraße 3a Landgerichtsgebäude) 


ca. 14 Mill Eigerren, 

darunter Contento, Nubio, Nio 

de Couto ꝛc., 2 gr. Faſſer Cichorien, 

1 Kiſte Moſelwein und 
1 Kiſte Nothwein 


gegen Baarzahlung 


Voss, Gerichtsvollzicher. 
Verkauf von Büchern über Naturheilkunde bei 
Frau Volt, große Donifr. | 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehrl Ratligeber in d. deutsch. Sprache, 
nuch d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntniss der grammat. Rogeln gern richtig 
sprechen u, sehreibem lernen will v, Dr, 
Grimm. 50 Pig. — dasselbe mit Briefsteller 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
ete., Fremdwörterbuch, c. 300 Seiten cart. 1 Mk 
— Auch dir. geg. Marken von Otto Cray's 
Verlag, Berlin, 23 Kir- het. 23 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
enipfichlt ihr reichhaltiges Lager von 


L * 

5 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ahne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanten, Rechenpücher n. |. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ftarfen, weißen 

Schreibpapier, 3½ bis 1 Bogen ſtark, a 8 h, 
per Dutzend 80 . 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
d 5 H, 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
ſtark d 50 . 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Vogen ftarl, & 10 , per 
Dutzend 1 A, 10 Bogen ſtark & 25 , 
20 Bogen ſtark & 50 ». 

Ordnungsbücher à 10 H. 

Auf cher (Oktav) 3 5 „ und 10 . 

Notenbücher & 10 , größere 25 5. 

Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 , 

u extra große d 1 % 


1 Aſthma⸗Kranke 


können geheilt werden, trotz langjährigen 
Leidens, worüber viele 100 Zeugniſſe 
Geheilter vorliegen. Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt unentgeltlich 
0. in 
Leipzig. 


' 
BEN Tee 
Patzenhoſer Bier, 
30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 
Fernſprech⸗ A. Murawski, 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 
Vene Schirme arten Suick, Beine und 


Reparaturen werden gut u. am 
billigſten ausgeführt Papenſtraße 2 bei Mitschke. 1 
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Am Montag entſchlief ſanft unſere Schweſter 
Schwägerin und Tante, 


Srl. Emilie Zeinert. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag Nachmittag 
2½ Uhr vom Trauerhauſe Oberwiek 7—8 ſtatt. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
A. Wiese u. Fran. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Eine Tochter: Herrn W. Schnur 


Altenkamp!]. 

Verlobungen: Frl. Bertha Blaudow mit Herrn 
Carl Henning [Barthl. — Frl. Marie Dober mit 
Herrn Eduard Steinhagen [Mönkvitzl. — Frl. Anna 
Dobberphul mit Herrn Eruſt Kröhl [Colbergl. — Frl. 
Meta Grimm mit Herrn Roland Kennemann [Swine⸗ 
münde —Wallachſee i Pomm. ]. — Frl. Bertha Knepel 
mit Herrn Carl Schmidt [Freeſt]. 

Sterbefälle: Herr Guſtav Kohrt [Ferdinandshof]. 
— Herr Lehrer C. Thurow [Pramort]. — Herr Ludwig 
Drews [Gr. Lüdershagen]. — Se Gottfried Dalmer 
[Duvendiekl. — Frau Amalie Voß, geb. Romderg 
Stargard. — Frau Schwerdtfeger, geb. Hannemann 
[Cöslin]. rl. Hedwig Stegemann [Cöslin]. — 
Trau Ste Steiirraib Fleiſchmann [Colberg!. 


Suche zum Frühjahr eine Pachtung, zu deren Ueber⸗ 
nahme ca. 12,000 % genügen. Pommern und die 
Mark bevorzugt. 

Gefällige Offerten bitte an die Exped. dieſes Blattes, 
Schulzenſtr. 9, unter E. E. N. 12 zu richten. 


Ein wahrer Schatz“ 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


br.Reta sselbstbewahrung g 


Leſe es Jeder, der au den Folgen ſalcer Later 5 
leidet; Tauſende verdaufen demſelben ihre 
Wiederher ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags ⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung 


eyl'ſchen geiz. Bades 

Aut tauft, lonn 44 
m. 5 Kb. Mail, 

Ko. Kohl tägl. warm 
baden. Jeder der dies 
0 lief or Pont. d. 
BA A auf. ill, Preisc. grat. 


Froucozuſ dung — Tbeitzahlung. 


—— — ——u — — —¼-— ;ʃ2ʃ — ——ᷣ—᷑ʒ uty —ytè 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
eilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie kuochen⸗ 
ſſartige Wunden in kürzeſt. Zeit. * jede 
andere Wund, wie ke Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, 725 Bruſt, erfror. Glieder ie. Der 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
ieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gellnd und 
rauf. Bei Huſten, ee „Drüſen, Kreuz⸗ 
merz, Queiſch., Meißen, Gicht ſofort Linderung. 
2 a Stettin in den Apotheken à Schachtel 


Srennmaterial!! 


Belle Qualität. Billigſte Tagespreiſe. 
Streng reelle Bedienung. 


Kohleugrus! en. e 
frei Haus 70 Pfg. 


Koblenanzünder 
2 Pack 15 Pfg. 


Felix String. 


Lagerhof am Bismarckplatz. 
NB. Kleinere Quantitäten Brennmaterial wer 
den ebenfalls ins Haus geſaudt. 


Kölner Masken-Fahrik 


Berauhnrd BBichter, 
Köln, Rhein, Neumarkt 19, 
perſendet franko und gratis illuſtrirte 
Pr isliſte uro 1891. Alle Faſt⸗ 

e nachtsartikel. Aeußerſte 
preiſe. Viele Neuheiten! 
5 
un. 104 


35 
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Extrait double mit Pr per 
Grün-Gold-Etiquetto N 
anerkannt als die beste durch Zuerkennung? 
des einzigen ersten Preises auf der 

Ausstellung in Köln 1875. 
FERD. MÜLHENS 
Den 4713 
LN 
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Echt He aninger, Nu aber 20 25 
Echt Kulmb. Mönchshe® unkel, 20 
echt Kulmb, Mönche brau, Mitteil., 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchrer Augustinerbräu. 18 
echt Pilsner Bürg, Bräuh., Pilsen, 15 
dunkles Ex} ortbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwonbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Berwsenioss, 36 
Münchner Gebrün, Bergschloss, 30 
Duppel-Malzbier, 30 
echt Grützerbier, abgelagert, 30 
echt Berliner Weissbier, 36 
echt engl. Porter und Alo, 10 
fei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
In Gebinden zu Vestlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. — — Telephon No, 598. 


lugo Pescllou, 
65 Yreiteſtr. 05, 


empfiehlt ſein großes Lager 
Jaller Arten von Uhren 
und ÜUhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


rere 


| hin 


ich bei größeren Geldbeträgen 
— ateuzablungen. 


Reell! Preiswerth! 


» 
Cigarren! 8 
Unfer Fritz, te mi ce un 3 


Felix⸗Einlage 1 Kine & 100 Stück 8 4, 
Kiſte 0 


Maat ſchappy, Inder Hen Ssassesnsüusssensudssennnnensee 


Dr h all ift für 40 % zu verkaufen Einige gutſingende Kanarien-Hähme (gute 
— — ehrolle Grabow, Linkſtr. E. Mesow. Heckvögel) habe n. abzug. (St. 46.) Kohlmarkt del. 
10 Mädchen aud auch Landm. ver. Lief verl. Liebenow, Krautmarkt 83. 


ſendet gegen Nachnahme 
„Thiede, Verſandtgeſchäft, 
Charlottenburg. Spandauerſtraße 7. 


Fabrik⸗ 


Man verlange Liſte 


1 Beamten u. Militärs gewähre 


Nicht Pastillen 


allein wirken heilkräftig bei Husten., Heiserkeit, Verschleimung u. 8. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von Tausenden 
von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche üchte BWiespudener BHochbrunnen-BueIdt-Sul2. Der Inhalt eines Glases 
davon (Preis ® Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals N verſtorbenen Direktor Kuhn Se ſich nach wie vor nur 5 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 


Das 3 wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. 
Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, 


garantiren, Ausgebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


ie Direktion. 


Jedes zweite Loos gewinnt in der 
H gl. Preussischen Staats- Lotterie. 
Haust: und Schlußziehung täglich vom 20. Jan gar bis 7. Februar. 
Hauptgewinn: M. 600000, 2 zu 300000, 2 zu 150000, 2 zu 100 000, 2 zu 
75000, 2 zu 50.000, 2 zu 40000, 10 zu 30000 . at. 
ien 22 Millionen Mark Gewinne. 


Wie ſeit 21 Sinn gebe ich Antheile an in 8 9 verbleibenden Originallooſen zu folgenden 


½% M. 110, / M. 58, ½ M. 27 7.50, | ½16 M. 1, ½ M. 7, ¼% M. A. 


Für amtliche Geioimegifte und Rückporto ſind 50 Pf. beizufügen. 


Kölner Dombau-Lotterie . A de hee . . 
VBankgeſchäft 5 


| Rob. Th. Schröder, San, . 


ja yo 


EZ Iverkannkhuse Fürs einziger vollkommener Ersatz d. lau Ligue: 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, f 
5 Inhaber: Ang. Greskurth. 8 
Benedictiner, p.ä Lir.-Fl. . .50, 9.3 Lür.-Fl. . 200 ie Lr.- Fl. A. 40 5 

* 5 * 25 udn „0.4 2 

Chartronse gelb! „ „5.00 „ f 1 5 „ „. 0 

* grün „ vk. 90 1 ” 18. 10 * „0 4 

u Bein in allen besseren ee zur { 


Neueste 
höchste Auszeichnung. | 
0681 ufo 
Moſdrpueauq 


In Stettin bei 5 Kuhn * Su er. 
RAD Parl II. — Sea Hp Fe ur 


Die Johann: IlofPschen Malz) . ieh PER in allen 


Schichten der Bevölkerug der grössten Bevorzugung! 


Berlin, 29 Mai, Neue Jakobſtr. 7. 
Hiermit ſage ich Ihnen meinen beſten Dauk für Ihr vorzügliches Malzextrakt⸗ Geſundheitsbier, 
deſſen Genuß mich vom ſicheren Tode gerettet. Ich war fo krauk und hinfällig, daß Jedermann an 
meinem Aufkommen zweifelte. Appetitmangel und Unfähigkeit, etwas zu verdauen, erzeugten eine ſolche 
Mattigkeit, daß ich ohne Hülfe nicht mehr aufſtehen konnte. Seins der angewendeten Mittel brachte 
mir auch nur die geringſte Beſſerung; da wurde mir Ihr berühmtes Malzextralt⸗Geſundheitsbier 
empfohlen, und ich bin heule in der glücklichen Lage, Sie von dem großen Erfolge, den ich durch dieſe 
Kur erzielt, benachrichtigen zu können. Ich fühle mich geſund und kräftig, eſſe mit gutem Appetit und 
habe wieder Luſt zum Leben. Allen Kranken kann ich Ihr herrliches Getränk empfehlen, die vortreff⸗ 
lichen Wirkungen deſſelben werden ſich ſchon nach kurzem Gebrauch zeigen. Frau Tiede. 
Seine Königliche Hoheit der Herzog Ernſt zu Sachſen-Altenburg äußerte: „Ihre 
bekannten vorzüglichen Malzfabrikate.“ 


Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Mar Möcke, Möuchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carli Sandmann, Louifenſtraße 12 und Paradeplatz 31, 
Louis Sternberg, Roßmarkt. 


RN 


Inventur- Ausverkauf! 
Kleiderstolfe 
Reste! 
Hedellkleider! 
Norgenröcke! 
Unterröcke! 
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. 
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WARTAZELLER 


Magentropfen. 


©] Bei Krankheiten dess Mages. Verdauungsstörungsn, 
deren Ursachen und ‚olgen eine villach ango- 
wandte zn. Haus-Arznei von bekannter zuver- 
A ssiger und erprebt guter Wirkung. 
a Nur u ent nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
1 schrift ra Emballage). 
el Preis a Flasche € 80 11.01 Ylorpeifiasche M. 1.4 
1 — Apotheker ©. BRAD Kromsier Gilk sah 
2. — sind angegeben. 

In Apotheken erhüitikek: 


„ 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse AG—18, I., II. u. III. 


Gute Ballkleider find ;. b. Fubrſtr. 18, . 
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die in diesen enthaltenen 


Keine andere 
vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei N 
| 


u. Suckerkuchen: Bruch | 


5 


8 empfteht billigt 0 0 Biedeo, 


sondern 


Mineralsalze 


Käuflich in den Apotheken. 


Schönheit des Antlitzes e 


wird erreicht durch 


Leichner's 
Fetipuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


2% beste Gattung Fettpuder) 
eumntsGesichzr für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 

Kdeze weich st unschädlich und man sieht nicht, dass men gepudert is. — Auf allen Aus- 
Mionnitngügninit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsten Adel, der 
BA tslcDca nstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in versehlossenen 


— 


au pc 5 der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: | 
Kir 5 Fer Leichner's Feitpuder, . | 
» Königl. Holtheaterlieferent, 
I. Leichner, nner, Fermer Chimiste, Berlin. 


2 5 * 
. 1 


Tageslicht-Meflectoren 


meßeteurung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 
geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 
beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden ꝛc. beſonders zu empfehlen 


C. F. Lemm (uh. E. Dahle), 


Kloſterhof 9. 
SEichen⸗Abfallholt, 


ſowie alle übrigen Breuumater ialien offerire zum billigſten 
Preiſe. 


Als vorzügliche 


Schulfedern 


enpfehle 
Stettiner Schulfeder, 
Berliner Schulfeder, 
Pommerſche Schulfeder, 
Deutſche Schulfeder, 
Neue Schulfeder. 


Sämmtliche Federn find doppelt 1 — 
geſchliffen und von uns eigens für! 
N Wir $ 
bitten auf unſere Firma auf der⸗ 
ſſelben zu achten. 


ii 2. Grussmaunn, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


austav IB. Müler, 
Frauenſtraße Nr. 2. 


Betten, Bettfedern und Taunen. 
Betten % 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
IPreiſenb. Max MerehardtBeitlerfir. erſtr 16/18. 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen , 3,50 


II. N. Fretzderff, 


e: te Ui vonigk Di 
Gun 
=, Uıen- Reparatur-Werkſtalt 


OM. Schmidtsdorit Alone 12. 
ö Neelle Bedienung. Billige Preiſe. wg 
ür Herren u. 
asken-Anzüg ef a2 in 
großer Ausw., 
tlas und Brokat, mit 


reichem Gold⸗ und Silberbeſatz, ſind 
dei) „weiſe zu haben 


7 Grüne üne Schanze 7, c. 


Cigarren. 


= — 0 enen 8 
N 


” 
U 


eee eee in Sammet 
Friſche Brautkränze, 
Lorbeer = Dekorationen, 
blühende Topfgewächſe und 
Geſucht von einem Vertreter für Privat⸗Kundſchafe 


% 5 Blattpflanz en, 1 = 1 an 797 7 1 5 
| Ra” Vinfartongueß a en 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt Ein Knabe mit guten Schulfenntulſſen 


| Franz, Engelmann, kann als Sehriftſetzer Lehrling 
Kun, u. Handelsgärtner, kl. Domſtraße 24. eintreten bei 


elier un N Blumenbinderei. f IR. Girassmann 
5 Kirchplatz 3—4. 


25 de Ein verheiv. berrſchaftl. Kutſcher ſucht zum 1. April 
d. J. oder ſpäter Stellung. event. auch als Diener, 
Gute Zeuguiſſe ſowie Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Adreſſen unter BU. F. an die Exped. dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Waar⸗ Darlehen | 


pe Thoms 
Juwelier, 


obere Schulzenetrasse 3, 
E d empfiehlt sein grosses Lager von 
2 rauwingen, Brosches, Rutons, 
Armbändern, Medaillons, Ki 
Ringen, Kreuzen, Grannt-, 
I Coralien- u. Silbersehmucks, 
Genter Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Wanrem 


zu reellen billigen Preisen. 


Sonntags geöffnet v. 7-9, 12-1 U. 3-6 111 
Honigkachen⸗ 


vermittelt rückzahlungsfähigen Perſonen diskret auf 
Accept oder Schuldſchein zu mäßigen Zinſen, in kleinen 


Raten rückzahlbar. — Anfragen mit 2 Retourmarken 


an die e in Budapeſt, Karl 
2. Stock, 44. 2 1 


2000 Mark 


gegen gute Sicherheit u. 6% Zinſen 


. 1 2 ner Id. S. 88 poſ — — 


entralhalleı 


Heute und folgende Tage: 
Anfang 7½ Uhr. 


ARE" 
Sl dentlliche Vor fellung 


des geſammten 8 Spezlalitäten⸗ 


v Neues Programm. 
2 Das 2 1 * behelit — 


a Pfund SO Pf. 
empfiehlt 


PR. Pausen 7 
Schuhſtr. 22, Breiteſtr. ub. 


65 
® 
8 
8 
82 
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Torniſter und 
Schulmappen, 


gut u. haltbar gearbeitet, 


von 1 % aufwärts. 


Univerfal⸗ 
Bücherträger 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1% 85 „ aufwärts, 
empfiehlt 


Pr Kalſerpanorama 
Königsthorpaſſage. 

Bei Metz, Nancy, Verdun, 

Pont à Mousson, 


Nächſto Woche: 2 Die Vuchheide. 
Bellevue- Theater. 


R. Grassmammn, 
Schulzeuſtr. 9 u. Kirchplatz 4. Direktion: Emil Se 
Ber Mittwoch, den 14. Januar R 


GSASR229398833 "er Zum 11. Male: Novitätz 


oreli Beef 


Hugo Sa — — Dir. Emil Schirmer, 
(Lihbhy Me. Nick 4 Libby) 


Sosıisonesoress 


1 Vorbereitung: Neu einſtudirt. 
. d.Aubigne: Julius Spielmann a. G. 
_Nanon. Aubiglle. n 


Sladti-Theater. 


z Mittwoch (Opern-Bons): mir 
Beneſiz für Herrn Osenr v. Lauppert, 


Junkerſtr. 1—3. 


2 
N N itwi 2 | 
© Sberſchl. Steinkohlen 1 ni n Fran Ian bella | 
] 


von 10 Ctr. ab 105 „, 


Anklamer T Torf 


Ki & Tauſend 6 AM Die 
offerirt < h 
F. Rieck, Frauenthor. 


Derdtattenfänger von Hameln. 


Gertrud — Fran Iſabella v. Lauppert⸗Martin a. G. 
Donnerſtag: (Schauſpiel⸗Bons) 


inder der Excellenz. 


(Luſtſpiel⸗Novität. ) x 


